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Die Sicherung der Heimſtätten.
I

Die Theilbarkeit, Uebertragbarkeit und Bewegung der
Grundſtücke in Verbindung mit den darauf ruhenden Laſten und
den der Land wirthſchaft im Allgemeinen im Vergleich
zu Handel und Gewerbe ungünſtigen Credit- und
Wirthſchaftsverhältniſſen hat allmählich den ländlichen
Grundbeſitz in eine Lage gebracht, die von den Grundbeſitzern und
namentlich den Bauern als eine ſehr drückende empfunden
wird und deren Aenderung und Erleichterung auch vom Staate
in politiſchem, wie wirthſchaftlichem und ſozialem Intereſſe als
eine hervorragende Aufgabe mehr und mehr anerkannt wird.

Es „andelt ſich hierbei namentlich darum, der wachſen-
den Verſchuldung des Grundbeſitzes und den ſich hieraus
für den Schuldner ergebenden ſchlimmen ſozialen und wirth-
ſchaftlichen Folgen Einhalt zu thun, ferner der Zerſtückelung des
Grundbeſitzes, die ſich aus Verkauf Zwangeverkauf oder Erb
theilung ergiebt und leicht zu unfruchtbarer, verderblicher Zwerg
wirthſchaft oder anderſeits zur Latifundienbildung und zur Güter-
ſchlächterei führen kann, vorzubeugen. Jn beiden Beziehungen
handelt es ſich um Einſchränkung der Gefahren welche aus dem
Mißbrauch der Mobiliſirung (Bewegung) der Grundſtücke wie
aus der Verfügungsfreiheit über dieſelben entſtehen können. Die
Mobiliſirung wie die Verfügungsfreiheit ſind eine für die land
wirthſchaftliche Cultur ſehr ſegensreiche Errungenſchaft der beiden
erſten Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts geweſen aber ſie ſind
mit Gefahren verbunden, welche insbeſondere die Erhaltung eines
lebenskräſtigen Bauernſtandes dieſer wirthſchaftlichen Grund
ſäule unſeres Staates, erſchweren und in Frage ſtellen.

Von den landwirthſchaftlichen Verſammlungen und Con
greſſen der letzten Jahre iſt insbeſondere zur Bekämpfung der

Folgen der Verſchuldung eine Reform des landwirth-
ſchaftlichen Creditweſens gefordert worden. Jn dieſer
Richtung hat die Geſetzgebung noch wichtige Aufgaben zu erfüllen.
Auch iſt die Verwandlung der Kapitalſchulden in Rentenſchulden
befürwortet worden ein Vorſchlag deſſen Realiſirbarkeit in
deſſen aus den verſchiedenſten Gründen bezweifelt werden muß.
Weiter iſt einer Reform des Erbrechts und der Einführung der
Erbpacht das Wort geredet worden: die Geſetzgebung iſt dieſer
Forderung inſoweit nachgekommen als ſie den Verſuch gemacht
hat durch Einführung von Höferollen (in Hannover und Weſt
falen, die Einführung einer gleichen Einrichtung für die Provinz
Brandenburg iſt Gegenſtand der gegenwärtigen Landtagsverhand-
lungen) das Anerbenrecht zur Geltung zu bringen und ſomit die
Zerſtückelung des Grundbeſitzes durch Erbtheilung zu verhindern.
Ferner iſt eine Aenderung des Verfahrens der Zwangsvoll-
ſtreckung in das unbewegliche Vermögen empfohlen, durch welches
die Uebertragbarkeit und Bewegung bes Grundbeſitzes zu Gunſten
der Beſitzer von beweglichem Kapital erſchwert werden ſoll. Der
jetzt im Landtage zur Berathung ſtehende diesbezügliche Ent
wurf hat den Zweck zu verhindern daß ein Gläubiger ein
Grundſtück erſteht, ohne daß die vorberechtigten Gläubiger be-
friedigt oder aus ihrem Forderungsverhältniß zu dem Grundſtück

verdrängt werden.

34 Verſchneit Verweht.
Roman von E. Vely.

(Fortſetzung.)

Sie fühlte, daß ihre Kraft für einen Moment ſchwand,
ſank auf die Marmorſtufen und lehnte das Haupt gegen die-
ſelben.

„Froſt, friere mir ins Herz hinein!“ ſprachen ihre bebenden
Lippen.r Da, in der Ferne, ein dumpfer Laut, ein leiſes Knattern,

ſie ſprang empor und ſah eine Rakete einen feurigen Streifen
durch die Luft beſchreiben.

Dieſem Signal folgten ſchrille Pfeifen, ein grollendes Ge
räuſch Menſchenſtimmen, und wie aus der Erde empor
tauchten in der Entfernung von einigen hundert Schritten ſchwarze
Geſtalten auf.

Mit feſtem Griff riß ſie an der Klingel, der Portier ſtarrte
ſie an, die Diener wichen zurück, man wagte gar nicht, der un-
heimlich vorüberhuſchenden Geſtalt zu folgen ſie warf ſelber
die Thüren des Speiſeſaales auf und ſtand dann in der Lichtfülle,
vor der ſilberglänzenden Tafel, den duftenden Blumen, den er
ſchreckt aufſchauenden Gäſten aber ſie ſah das Alles nicht,
nur zwei groß und fragend auf ſich gerichtete Augen und daun
war Dirkſen ſchon an ihrer Seite.

Kalt und klar ſagte ſie: „Sie kommen, ſie müſſen ſchon
ganz nahe der Villa ſein, die Aufrührer, Volker iſt um Mili-
tär in die Stadt, es kann vor zwei Stunden kaum hier ſein, bis
dahin müſſen Sie Einhalt thun!“

Die bunteſte Unordnung brach an der Tafel aus, Fragen,
erſticke Rufe ſchwirrten durcheinander. Napoleone ſah nicht,
daß an ſie erſtaunt betrachtete, daß der Graf nervös erregt
wurde.

Ganz unbewegt ſchien der Hausherr, „Sie kommen, um
mich zu warnen!“ ſagte er warm.

„Die Warnung iſt zu ſpät die Gefahr iſt bereits da!“
erwiederte die junge Frau. Und wie zur Beſtätigung ihrer

Bei Berathung dieſes Entwurfs im Landtage wurde die
Wohlthat der angeführten Beſtimmungen anerkannt, da dieſelben
den bäuerlichen Beſitz vor der Ausſchlachtung gewiſſenloſer Wu-
cherer bewahren. Aber zugleich wurde darauf hingewieſen, daß
der Entwurf vornehmlich das Recht der beſſeren Pfandgläubiger
wahrt, während der Schuldner eben nach wie vor Haus und Hof
und alle Bedingungen zu weiterer Exiſtenz verlieren kann. Es
wurde deshalb im Intereſſe der Schuldner die Jdee angeregt, ge
ſetzliche Beſtimmungen zu treffen, welche den Bauern vor der
vollſtändigen Verdrängung von Grund und Boden ſchützen, und
in dieſer Beziehung wurde namentlich auf die amerikaniſche und
ſerbiſche Heimſtättengeſetzgebung als Vorbild verwieſen.

Schon im Jahre 1881 hat ſich der deutſche Landwirthſchafts
rath mit dieſer Frage beſchäftigt und zunächſt eine eingehendere
Unterſuchung der amerikaniſchen Heimſtättengeſetzgebung be-
ſchloſſen. Ebenſo hat die Generalverſammlung der Steuer und
Wirthſchaftsreformer im Februar 1882 ſich mit dem „Heimſtätten-
geſetz“ beſchäftigt, aber keine Beſchlüſſe in dieſer Richtung gefaßt,
da die Berichterſtatter über dieſe Frage der Anſicht waren, daß
die unveränderte Uebertragung jenes Geſetzes auf deutſche Ver-
hältniſſe nicht anwendbar ſei, weil die „Heimſtätte“ keineswegs,
wie man zuerſt angenommen hat, unangreifbar, untheilbar und
unverſchuldbar iſt, ſondern wegen Hypothekenſchulden und bei ge
wiſſen anderen Verſchuldungsarten veräußert werden kann.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern in zweiter

Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung einer Hunde-
ſteuer. Bei d 1, welcher die Einführung einer allgemeinen
Hundeſteuer vom 1. April 1884 an ausſpricht, erörterte Abg.
Francke den ſtaatsrechtlichen Character der Vorlage, die er unter
die Polizeigeſetze, nicht unter die Steuergeſetze rechnete. Abg.
v. Benda pflichtete ihm bei und empfahl Annahme der Commiſ-
ſionsvorſchläge. Abg. Zelle begründete die ablehnende Stellung
der Fortſchrittspartei damit, daß die Vorlage das Princip durch-
breche, wonach die Communen ſelbſt über ihre Steuern zu be-
ſchließen hätten, und daß ſie ein Arbeitsmittel des kleinen Mannes

beſteuere. 1 und die folgenden wurden unter Ablehnung ver-
ſchiedener Anträge nach den Commiſſionsvorſchlägen angenom-
men. Lebhafte Meinungsverſchiedenheiten kamen bei 9 5 zum
Ausdruck, der von den „Militärhunden“ handelt. Nach der
Regierungsvorlage ſollte die Steuerexecution der Militärperſonen
inſofern aufrecht erhalten werden, daß die von denſelben gezahlten
Steuerbeträge zu militäriſchen Wohlthätigkeitszwecken verwen-
det würden. Die Commiſſion hat dieſe Ausnahmeſtellung
der Militärperſonen geſtrichen. Abgeordneter v. Riſſelmann
beantragte Wiederherſtellung der Vorlage. Von dem An-
tragſteller und verſchiedenen andern conſervativen Rednern wurde
hervorgehoben, daß die Vorlage eine direkte Steuer enthalte, von
der nach allgemeinen Grundſätzen active Militärs befreit ſeien.
Die Vertreter der Regierung erklärten überdies, daß das Geſetz
ſcheitern werde, wenn die Regierungsvorlage in dieſem Punkte
nicht wiederhergeſtellt würde. Von liberaler Seite wurde dage
gen der Commiſſionsantrag lebhaft befürwortet. Bei der nament
lichen Abſtimmung wurde der Antrag v. Riſſelmann mit 180 ge

gen 163 Stimmen abgelehnt. Die Mehrheit beſtand aus der
Fortſchrittspartei, den Seceſſioniſten, den Nationalliberalen und
dem Centrum, letztere beide Fraktionen mit einzelnen Ausnahmen.
Der Reſt des Geſetzentwurfs wurde ebenfalls nach der Com
miſſionsfaſſung angenommen. Nächſte Sitzung heute Anträge
aus dem Hauſe, Petitionen.)

Von Seiten des Fürſten Bismarck wird der „Nat.Ztg.“
zufolge die Vertagung des Abgeordnetenhauſes auf den 16. April
beanſtandet. Wie das genannte Blatt vernimmt, geht Fürſt
Bismarck von der Anſicht aus, daß eine Vertagung auf den
4. April oder bis nach Pfingſten der Geſchäftlage allein ent
ſpreche. Vorausſichtlich dürfte in einer Konferenz der leitenden
Mitglieder des Hauſes mit dem Fürſten Bismarck die Frage der
Vertagung nochmals zur Verhandlung kommen.

Die Meldung, Kultusminiſter von Goßler beabſichtige, eine
kirchenpolitiſche Novelle, betreffend die Anzeigepflicht,
dem Landtage vorzulegen, hat, wie wir aus guter Quelle berich
ten können, ihre Grundlage verloren. Es wird jetzt verſichert, die
Meinung des Miniſters gehe dahin, die beſtehende Geſetzgebung
nach dieſer Richtung in der nächſten Zeit nicht abzuändern.

Die Annahme des Entlaſſungsgeſuches des Herrn v. Stoſch
gilt, wie die „Poſt“ hört, als ſicher. Als eventuelle Nachfolger
werden genannt VizeAdmiral Batſch und General v. Caprivi.

Das Regulativ für den Vorbereitungsdienſt zur
Aſſeſſoren S iſt zur Zeit Gegenſtand von Berathungen
zwiſchen den Miniſterien der Juſtiz, des Jnnern und der Finanzen.
Der Abſchluß der Verhandlungen dürfte in nächſter Zeit kaum zu
erwarten ſein.

Das Verhältniß des Kriegsminiſteriums zum Militärka
binet dürfte dahin aufzufaſſen ſein, daß General von Albedyll als
vortragender Generaladjutant die Perſonalien der Armee Sr.
Majeſtät unterbreitet. Die vollzogenen Erkenntniſſe bedürfen je-
doch nach wie vor einer Contraſignatur des Kriegsminiſters und
nur in Erwägung innerer Fragen tritt das Militärkabinet zum
Kriegsminiſterium in eine coordinirte Stellung. Die letzteren
tragen einen vertraulichen Character, während der offizielle des
Kriegsminiſters zur perſönlichen Abtheilung eben durch die Con
traſignatur gewahrt bleibt.

Es liegt uns bereits eine Zuſammenſtellung über die Aus
wanderung während des Monats Januar 1883 vor.
Danach ſind in dieſem Monat aus Deutſchland über deutſche
Häfen und Antwerpen nach überſeeiſchen Ländern im Ganzen
4115 ausgewandert (gegen 4543 im Vorjahr). Von dieſen Aus

wanderern gehörten 2708 zum männlichen, und 1407 zum weib-
lichen Geſchlecht, ferner waren hiervon im Ganzen 2464 aus

Preußen, und zwar 1595 männlich und 869 weiblich. Die

„Befehlen der Herr, daß ich die Thüren verrammele Es
ſind ihrer Viele!“

„Ja, Konrad,“ rief die kleine zitternde Frau, „laß Alles
verſperren, damit wir unſeres Lebens ſicher ſind.“

Silve ſtand mit glühenden Wangen da und ſagte zu dem
Grafen: „Deine geliebten Landsleute ſpielen gut, wie es ſcheint.“

Die Herren umdrängten Dirkſen, ſie boten ihre Hülfe an,
hier aufrichtig, dort mit höflicher Phraſe.

Er ſchüttelte lächelnd das Haupt.
geſperrt, noch bedarf ich des Beiſtandes, ich bitte meine verehr-
ten Gäſte, nur eine kurze Zeit mich entſchuldigen zu wollen.“

Die ganze Sicherheit eines Mannes, der ſchon ſchlimmerer
Situationen Herr geworden, lag in ſeinem Weſen. So ſchritt er
hinaus, gefolgt vom Grafen und einigen anderen Herren. Nie-
mand gewahrte, wie Napoleone in den Schatten einer Säule
ſchlüpfte.

Eine wilde Rotte ſtand vor dem Portale, ſchreiend und
geſtikulirend, ſie waren waffenlos, wie es ſchien, aber geballte
Fäuſte reckten ſich in die Luft und Drohworte flogen hin und her.

Bis zur letzten Stufe ſchritt Dirkſen vor, dort blieb er
ſtehen, es wurde eine Sekunde ſtill, dann fragte er mit ruhiger,
weithin ſchallender Stimme: „Was wollt Jhr, Leute?“

Ein dumpfes Gemurmel antwortete ihm.
„Was wollt Jhr?“ fragte er noch einmal.
Der Mond ſtand jetzt in voller Klarheit am Himmel und

jedes Geſicht der Zunächſtſtehenden war erkennbar.

Seine mächtige Stimme machte doch einen Eindruck, es
wurde auf's Neue ſtill, dann ſchrien Einige aus dem Hintergrunde
unklare Worte.

Dirkſen verſchränkte die Arme über der Bruſt und blickte
wie ein Feldherr herab.

„Der Abend iſt kalt und zu langer Auseinanderſetzung nicht
geeignet,“ ſagte er, „Jhr werdet auch lieber am warmen Ofen

„Es wird weder etwas

S ſitzen, zu dem ich Euch Holz lieferte, deshalb macht's kurz, ſprecht
nicht Alle durcheinander rede Einer.“

„Holz! ja,“ ſchrien ſie, „aber das thut's nicht allein!“
„Jch ſagte, Einer ſolle ſprechen,“ rief der Fabrikherr.
Das wirkte, ſie murmelten und dann trat eine rieſige Ge

ſtalt vor.
„Wir ſind gekommen
„Der ſchwarze Heiner!“ unterbrach Dirkſen, „mit dem habe

ich nicht zu reden

„Aber ich mit dem Herrn, der den Leuten den ſauren
Schweiß auspreßt und mit Andern an der Tafel verpraßt und
verjubelt, was der Arbeiter verdient ſchrie Heiner mit hei-
ſerer Stimme.

Graf Geroldingen trat etwas hervor und reckte den Arm aus.
„Heiner, was hat er hier unter den Leuten des Herrn

Dirkſen zu ſuchen fragte er ganz hautain, als ſpräche er mit
einem Schloßdiener.

„Was ich zu ſuchen habe?“ brüllte der Schwarze, „meine
Ehre hat er mir abgeſchnitten, weggejagt hat er mich, wie einen
Lump, und Unſereiner hat auch ſeinen Stolz, und es kränkt mich
unter den Andern zu ſein, die nur zuſammengelaufen ſind. Und
Genugthuung will ich!“

„Genugthuung!“ brüllte der Chor.
Nicht mit beſchleunigtem Schritt, ſondern gelaſſen trat

Dirkſen zu dem Manne heran, maß ihn mit raſchem Blick und
hatte ihn dann ebenſo ſchnell erfaßt, ſchüttelte ihn mit elſerner
Fauſt und ließ ihn taumelnd zur Seite gleiten.

„Da iſt die Genugthuung,“ ſagte er kalt, „und will nun
noch Einer etwas

Die Andern wichen unwillkürlich zurück mehr als geiſtige
Ueberlegenheit imponirt dem rohen Haufen, wie jeder rohen
Natur, ja ſtets die Körperkraft. Der Heiner reckte ſich einige
Male und ſchwieg vorläufig dann trat ein älterer Mann vor:

„Wir kommen, weil wir die Maſchinen nicht wollen, ſie
machen viele Kräfte unnöthig. Und höhern Lohn wollen wir
und kürzere Arbeitszeit und und
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ößte Zahl der Auswanderer ſtellte die Provinz Poſen mit 5475 männlich, 228 weiblich), es folgen Brandenburg mit Berlin

9 (187 männlich, 102 weiblich), Weſtpreußen mit 282 (149
männlich, 133 weiblich), Rheinland mit 230 (160 männlich, 70
weiblich), Hannover mit 223 (158 männlich, 65 weiblich), Heſſen
Naſſau mit 182 (125 männlich, 57 weiblich), SchleswigHolſtein
mit 179 (112 männlich, 67 weiblich), Pommern mit 159 (105
männlich, 54 weiblich), Schleſien mit 128 (92 weiblich, 36
männlich), Provinz Sachſen mit 102 (81 männlich, 21 weiblich),
Weſtfalen mit 91 (67 männlich, 24 weiblich), Oſtpreußen 40
(30 männlich, 10 weiblich), Hohenzollern 5 (3 bezw. 2). Jn den
übrigen deutſchen Staaten ſtellte ſich die Auswanderung wie folgt:
Bayern rechts des Rheins 382, Bayern Pfalz 106, Württem-
berg 272, Königreich Sachſen 225, Baden 150, Hamburg 149,
Heſſen 93, Bremen 49, Mecklenburg Schwerin 34, Sachſen-
Weimar 31, Altenburg 23, ElſaßLothringen 21, Sachſen-
Meiningen 18, Oldenburg und Sachſen-Coburg Gotha je 17,
Braunſchweig 16, Lübeck 11, Waldeck 9, Reuß jüngere Linie 8,
Anhalt 7, Lippe 5, Mecklenburg Strelitz 4, Schwarzburg Rudol
ſtadt 3. Aus Schwarzburg Sondershauſen, Reuß ältere Linie
und Schaumburg Lippe wanderte Niemand aus. Es wanzerten
über Bremen 2018, über Hamburg 1394, über Stettin O und
über Antwerpen 703 aus. Ueber letzteren Hafen ſind aus Süd
deutſchland allein 479, aus Norddeutſchland (und zwar 169 allein
aus Rheinland) 324 ausgewandert.

Aus Wien geht uns die Mittheilung zu, daß man an maß-
gebender Stelle noch keinen Entſchluß hinſichtlich der Beſetzung
des Botſchafterpoſtens in Paris getroffen habe. Die Verhältniſſe
der öſterreichiſchungariſchen Monarchie zum jetzigen Frankreich
ſind nicht ganz dieſelben wie zu Zeiten, als Graf Duchatel fran
zöſiſcher Botſchafter in Wien war. Man hat dieſen hervorragen-

den Diplomaten nur ſchwer ſcheiden ſehen. Nachdem zwei
öſterreichiſche Staatsmänner den Beotſchafterpoſten in Paris
refuſirt haben, will man die Ernennung des franzöſiſchen Bot-
ſchafters in Wien erſt abwarten und dann die Entſcheidung
treffen. Dieſelbe wird vor Mitte April kaum zu erwarten ſein.

Wie die „C. T. C.“ aus Petersburg von heute meldet,
wird der durch Selbſtmord herbeigeführte plötzliche Tod des
Staatsſekretärs Makow einer augenblicklichen Geiſtesſtörung
zugeſchrieben. Wie die Blätter ſchreiben, hatte Makow apm Abend

vor dem Selbſtmorde einen Beſuch. Nachdem dieſer ſich wieder
entfernt hatte, ſchrieb Makow einige Briefe. Auf dem Schreib-
tiſch lag eine Bibel. Der Selbſtmord wurde augenſcheinlich
mit Ueberlegung vollzogen, denn es war vorher Alles in Ord-
nung gebracht und die nöthigen Anordnungen getroffen worden.
Der Tod ſoll ſofort erfolgt ſein; die Kugel blieb im Gehirn
ſitzen. Der Verſtorbene hinterläßt ſeine Frau mit 2 Töchtern
und einem Sohne. Der geſtern Abend für den Verſtorbenen
abgehaltenen Seelenmeſſe wohnten, wie die „C. T. C.“ weiter
meldet, viele hohe Würdenträger bei. Makow war unter
Alexander II. Miniſter des Jnnern und mußte dieſe Stellung,
um LorisMelikow Platz zu machen, mit dem Miniſterium für
Poſten und Telegraphen vertauſchen. Vor Kurzem wurde er
zum Präſidenten des „Comité's zur Bearbeitung der Juden-
frage“ ernannt und galt dieſe Reaktivirung Makow's als ein
Zeichen, daß er wieder zu Macht und Anſehen gelangen werde.
Als Urſache ſeines Selbſtmordes wird außer der offiziellen
Angabe von „augenblicklicher Geiſtesſtörung“ angegeben, daß
eine Reviſion ſeiner früheren Amtsführung gewiſſe Unregel-
mäßigkeiten aufgedeckt habe, wodurch er in eine ſolche Erregung
verſetzt worden ſei, daß er ſich entleibte.

Aus Rom vom 13. März wird uns berichtet: Die Mel
dung des „Temps“ aus La Goletta über die durch den italieni-
ſchen Vizekonſul erfolgte Befreiung eines von einer Schildwache

verhafteten italieniſchen Staatsangehörigen wird von der
„Agenzia Stefani“ dahin richtig geſtellt, daß der von einer
franzöſiſchen Patrouille verhaftete Jtaliener Canino auf das ein
fache Erſuchen des zufällig herbeigekommenen italieniſchen Vize
konſuls wieder freigelaſſen worden ſei. Die franzöſiſche Mili-
tärbehörde verlange jetzt die Auslieferung Canino's, der ſich im
italieniſchen Vizekonſulat befinde weil derſelbe die franzöſiſche
Schildwache inſultirt haben ſolle; Canino betheuere ſeine Un-
ſchuld und fänden über die Rechtsfrage zwiſchen dem italieniſchen
Konſul und dem franzöſiſchen Reſidenten Erörterungen ſtatt.

Ans London wird uns berichtet:
Nach der dem engliſchen Unterhauſe am Montage von demUnterſtaatsſecretär Lord Fitzmaurice gemachten Mittheilung ſind

n un u
Sie ſchrien wieder durcheinander, heiſer, unartikulirt, von

Druck und Kapital, von Menſchenrechten und Gleichſtellung.
Silve erſchien mit einer Gruppe Herren im Veſtibül:

„Une jolie petite révolution! Aber warum macht er nicht
raſch ein Ende? einige Schüſſe ich ſelber möchte haben
Sie nicht einen Revolver hier im Hauſe?“

„Schöne Grauſame wurde ihr geantwortet. Sie
ſchauderte, und als man es gewahrte, lachte ſie.

„Es iſt nur die Kälte; mein lieber Graf, meinen Pelz!“
Frau Margarethe faßte nach ihrer Hand.
„Jch packe auf alle Fälle meine Schmuckſachen, nicht wahr,

wenn ſie demoliren, helfen Sie mir retten, meine Brillanten
avant tout, das Andere läßt ſich erſetzen.“

Silve blickte der Emporſteigenden nach während vielleicht
dem Manne draußen perſönliche Gefahr drohte, dachte die Frau
an ihren Schmuck.

„Sonderbare Leute!“ ſagte ſie.
„Ruhe!“ rief Dirkſen weithinſchallend, er ſtand jetzt um

geben von den Gruppen der Leute. „Geht heim und ſchlaft
Euren Rauſch aus, und wenn Jhr Euch niederlegt, ſo denkt wer
das Dach über Eurem Kopfe aufgerichtet, wer Euch das Land gab,
das Jhr beackert, wer Euren Kindern die Schule aufgebaut, und
dann fragt auch einmal, ob Jhr den Mann ruiniren wollt und in
ihm Euch ſelber. Was man Euch in Wort und Schrift von
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, von Kapital und Gleichheit ge-
ſprochen, das habt Jhr nicht verſtanden wenn Jhr bei Tages-
licht vernünftig wiederkommt, ſo könnt Jhr mich befragen. Geht
Ihr nicht auf der Stelle, ſo ſchließe ich morgen die Fabriken und
blaſe die Hochöfen aus, da braucht Jhr nicht zu arbeiten.“

Stille, Murmeln, Berathen.
„Dann gehen wir zum Grafen!“ hieß es hie und da, Andere

mahnten zur Ruhe
„Herr Dirkſen!“ rief ein Alter, „es iſt wahr, man hat uns

die Köpfe hitzig gemacht!“
Fortſetzung folgt.

die Beſchüſſe der in einem aus 9 Artikeln beſtehen
den Vertrage enthalten. Durch Art. 1 wird die Kompetenz der
europäiſchen r von Galatz bis Braila uJn Art. 2 werden die Vollmachten der Kommiſſion vom 24. k. M.
ab auf 21 Jahre verlängert, von da ab ſoll immer eine weitere
ſtillſchweigende derſelben auf je 3 Jahre eintreten,
wenn nicht eine der kontrahirenden Mächte 1 Jahr vorher eine
Abänderung in der Zuſammenſetzung der Kommiſſion oder in den
Vollmachten derſelben beantragt. Nach Art. 3 übt die europäiſche
Donaukommiſſion keine effektive Kontrole über diejenigen Theile
des Kiligarms der Donau aus, wo beide Ufer demſelben Staategehören. Was den e des Kiligarms betrifft der zwiſchen dem
ruſſiſchen und rumäniſchen Gebiete fließt, ſo beſtimmt Art. 4, daß,
um die Einheitlichkeit der Verwaltung bezüglich der unteren
Donau zu ſichern, die Reglements bezüglich des Sulinaarmes der
Donau unter der Aufſicht von und rumäniſchen Delegir-
ten der europäiſchen Donaukommiſſion angewendet werden ſollen.
Art. 5 beſtimmt, daß, wenn Rußland oder Rumänien Bauten am
Kiligarm unternimmt, die betreffende Behörde die bezüglichen
Pläne der europäiſchen Donaukommiſſion mitzutheilen hat, ledig-
lich, damit der Schiffbarkeitszuſtand der anderen Donauarme in
keiner Weiſe gehemmt werde. Die Bauten zu Tſchatal bleiben
unter der Kontrole der europäiſchen Kommiſſion. Meinungesbver-
ſchiedenheiten zwiſchen Rußland, Rumänien und der europäiſchen
Kommiſſion über jedwede wünſchenswerthe Ausdehnung der Bau
ten zu Tſchatal ſind den Mächten direkt zu unterbreiten. Nach
Artikel 6 iſt Rußland das unbeſchränkte Recht eingeräumt, Gefälle
zu erheben, um die Koſten für die Bauten zu decken. Nichtsdeſto-
weniger hat Rußland behufs Schutzes der gegenſeitigen Intereſſen
an der Schifffahrt im Sulina- und Kiligarm den in der euro-
päiſchen Donaukommiſſion vertretenen Regierungen die wünſchens-
werthen Reglements betreffend die Gefälle mitzutheilen, um ein Ein-
vernehmen darüber zufichern. Die von der europäiſchen Donaukommiſ-
ſion unter Mitwirkung der ſerbiſchen und bulgariſchen Delegirten am 2.
Juni 1882 ausgearbeiteten Reglements für die Schifffahrtspolizei und die
Ueberwachung des Fluſſes wurden als Art. 7 angenommen und
werden zwiſchen dem Eiſernen Thor und Jbraila zur Anwendung
kommen. Art. 8 hält alle Verträge, Konventionen, Akte und Ab-
kommen betreffs der Donau und ihrer h aufrecht, inſo-
fern dieſelben uicht durch den gegenwärtigen Vertrag aufgehoben
oder modifizirt ſind. Der Ratifizirungsaustauſch ſoll innerhalb
6 Monaten oder womöglich noch früher erfolgen. Unterſtaatsſekre-
tär Fitzmaurice erwiederte auf eine Anfrage Bartlett's, die franzö
ſiſche Regierung habe keine Andeutungen gemacht, daß ſie die Küſte
von Madagaskar zu blockiren beabſichtige. Der Premier Gladſtone
erklärte, der Lordpräſident des Geh. Raths, Spencer, werde keines
wegs aus dem Kabinet treten.

Sämmtliche Bukareſter Journale erwähnen heute die be
vorſtehende Abreiſe des Königs und der Königin ins
Ausland. Nach einigen Zeitungen ſoll der König, begleitet von
den Miniſtern des Aeußern und des Jnnern wegen der Donau-
frage nach Wien und Berlin gehen; andererſeits wird behauptet,
die Reiſe erfolge aus Geſundheitsrückſichten und lediglich zu dem
Zwecke, ein mildes Klima aufzuſuchen. Der rumäniſche Ge
ſandte Joan Ghika wird in ven nächſten Tagen aus London in
Bukareſt eintreffen.

Vermiſchte Nachrichten.
Dentſchland. Berlin, den 13. März. [Amtliches.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
bisherigen Kriegs-Miniſter, General der Jnfanterie von Kameke,
Chef des 2. Hannoveriſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 77 und à la
suite des Jngenieur-Corps, den Stern und das Kreuz der Groß-
komthure des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern zu
verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den
nachbenannten Königlich bayeriſchen Offizieren folgende Auszeichnungen
zu verleihen, nnd zwar: das Großkreuz des Rothen Adler Ordens:
dem General der Jnfanterie und Kriegs- Miniſter Ritter von
Maillinger; den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: dem Major
Fürſten von Wrede im 1. Schweren Reiter- Regiment Prinz Carl
von Bayern; den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Haupt-
mann Freiherrn von Horn, à la suite des Generalſtabes und
Adjutant des Kriegs Miniſters; den Königlichen KronenOrden
e Klaſſe: dem Oberſten Negrioli, Commandeur des 1. Ulanen-
Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm des Deutſchen Reichs und
von Preußen und dem Oberſt Lieutenant Freiherrn von Aſch,
à la suite des Generalſtabes und Abtheilungs- Chef im Kriegs-
Miniſterium; ſowie den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe:
dem Hauptmann von Kobell im Jnfanterie-Leib- Regiment und
dem Premier- Lieutenant Grafen von Dürckheim-Montmartin,
perſönlichen Adjutanten und funktionirenden Hofmarſchall Sr. König-
lichen Hoheit des Prinzen Arnulf von Bayern.

(Seine Majeſtät der Kaiſer) hörte heute Vor-
mittag die üblichen Vorträge und empfing den zu den Offizieren
von der Armee verſetzten bisherigen Direktor des Allgemeinen
Kriegsdepartements General- Lieutenant v. Verdy du Vernois,
ſowie den mit der Leitung der Kavallerie- Uebungen im fünften
ArmeeKorps beauftragten Kommandeur der 10. Diviſion Gene-
ral- Lieutenant von Alvensleben und den Kommandeur der 6. Di-
viſion General Lieutenant von Lariſch, welcher zur Leitung der
diesjährigen Kavallerie Diviſions- Uebungen beim 3. Armee-
Korps. befohlen iſt und ferner auch noch mehrere zum Beſuch der
Militär-Turnanſtalt hierher befohlene Offiziere. Mittags arbei
tete der Kaiſer mit dem General- Lieutenant von Albedyll und
unternahm dann ſpäter eine Ausfahrt. Geſtern Nachmittag
hatte auch der Kaiſer den Vortrag des General-Lieutenants von
Albedyll entgegengenommen.

(Der Kronprinz) empfing geſtern Vormittag um
11 Uhr den Generallieutenant von der Armee von Verdy du
Vernois. Um 3 Uhr Nachmittags beſuchte der Kronprinz noch
mals die Gemälde- Ausſtellung älterer Meiſter in der Kunſt-Aka
demie. Am Montag Vormittaz beehrte derſelbe den früheren
Kriegsminiſter von Kameke mit einem längeren Beſuch. Auch
wurde Herr von Kameke mit Gemahlin geſtern Abend zu Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin befohlen.

Prinz Wilhelm) war geſtern Nachmittag Gaſt des
Offizier-Korps der GardeKüraſſiere im Offizierskaſino derſelben
in der Alexandrinenſtraße. Der Prinz nahm das Diner an der
Seite des Regimentsoberſten v. Oſtau ein und verweilte vier
Stunden in angeregteſter Unterhaltung und heiterſter Stimmung
im Kreiſe der Offiziere. Eine längere Konverſation pflog Prinz
Wilhelm mit dem Dirigenten der die Tafelmnſik exekutirenden
Regimentskapelle, Herrn Selchow, und bethätigte dabei ein ganz
beſonderes Intereſſe für Richard Wagner und die von ihm ver
tretene muſikaliſche Richtung. Die im Programm enthaltenen
Nummern aus Lohengrin, Tannhäuſer c. ſeien, wie der Prinz
äußerte, neben den altbewährten und jedes Soldatenherz erfreuen-
den Märſchen wie der Hohenfriedberger und der Radetzki
ſeine Lieblingspiècen.

(Das Befinden der Prinzeſſin Wilhelm welche
bekanntlich an einem ziemlich hartnäckigen Erkältungszuſtande
leidet, hat ſich, wie wir erfahren, immer noch nicht weſentlich ge-
beſſert und bringt die Prinzeſſin immer noch den größten Theil
des Tages im Bette zu. Die bereits in Ausſicht genommene
Ueberſiedelung nach Potsdam iſt deshalb vorläufig wieder ver-
ſchoben worden. Geſtern ſtattete die Kronprinzeſſin der Prin

zeſſin Wilhelm im Schloſſe einen längeren Beſuch ab.

(Die Prinzeß Friedrich Karl befindet ſich ſo weit
in der Beſſerung, daß ſie bereits geſtern die erſte Ausfahrt unter
nehmen konnte. Das Leiden der hohen Frau dürfte auf die rauhe
Witterung zurückzuführen ſein.

(Jn dem Befinden des Reichskanzlers ſoll in
den letzten Tagen zwar eine Beſſerung eingetreten ſein, doch iſt
die Venengeſchwulſt nur im langſamen Weichen begriffen und der
Zuſtand des Fürſten überhaupt noch keineswegs ſchmerzfrei.
Meldungen, welche auf einen etwa um Oſtern beabſichtigten Do-
mizilwechſel des Reichskanzlers hindeuten, begegnen deshalb be-
gründetem Zweifel; und wos insbeſondere eine etwaige Ueber-
ſiedelung deſſelben nach Friedrichsruhe anlangt, ſo ſind die dort
ſelbſt in Angriff genommenen baulichen Veränderungen noch nicht
ſo weit gediehen, um eine baldige Ueberſiedelung des Reichs
kanzlers nach dort möglich erſcheinen zu laſſen.

(Zu Ehren des Geburtstagsfeſtes unſeres
Kaiſers) findet beim Reichskanzler Fürſten Bismarck am
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr ein großes Diner ſtatt, zu
welchem an die Chefs der Botſchaften und Geſandtſchaften die
Einladungen bereits ergangen ſind.

(Der Chef der Admiralität, General der Jn-
fanterie von Stoſch) hat zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät Einladungen ergehen laſſen und gedenkt am 26. d. M.
zu den üblichen Beſichtigungen nach Kiel und Wilhelmshaven
abzugehen.

Die Ermordung eines Geldbriefträgergs),
welche bereits geſtern geſchehen iſt, iſt heute Mittag von der
Criminalpolizei ermittelt worden. Ueber dieſe ſchreckliche That
geht uns folgende Mittheilung zu: Der Geldbriefträger Koſſäth
war geſtern Vormittag mit Geldbriefen und Poſtanweiſungen und
einer mehrere Tauſend Mark betragenden Geldſumme nach ſeinem

Revier in der Adalbertſtraße und den anliegenden Straßen ge-
gangen und hatte ſich ſeither bei ſeinem Poſtamt nicht ſehen laſſen.
Man begann geſtern Nachmittag nach ihm zu recherchiren, und
da er als ein zuverläſſiger Beamter Koſſäth iſt bereits ſeit nahe
an 30 Jahren Briefträger bekannt war, ſo entſtand die Ver
muthung, daß ein Verbrechen gegen ihn verübt worden ſei. Die
Nachforſchungen ergaben, daß er geſtern Vormittag einen Theil
der Gelder an die Adreſſaten abgeliefert hatte, und bei den heute
in den Wohnungen der Abdreſſaten fortgeſetzten Recherchen kam
man endlich in das Haus Adalbertſtraße 23, an der Ecke der
Waltemarſtraße, woſelbſt Koſſäth geſtern Vormittag eingetreten
war, ohne von da wieder herausgekommen zu ſein. Jn dieſem
Hauſe hatte Koſſäth eine Poſtanweiſung über 30 Mark an einen
ſeit einigen Tagen als Chambregarniſten dortſelbſt wohnenden
Herrn Sander abzuliefern gehabt. Die von Sander gemiethete
Stube war verſchloſſen und auf Klopfen wurde nicht geöffnet.
Ein herbeigerufener Schloſſer öffnete die Thür und in der Stube
lag der Geldbriefträger Koſſäth, von geronnenem Blut umgeben,
leblos auf dem Fußboden, ſeine Geldtaſche neben ihm, ihres In
halts beraubt. Der Jnhaber der Stube war nicht zu finden, der
ſeit geſtern mit dem Raube es ſind etwas über 1000 Mark
geflüchtet iſt. Anſcheinend iſt die That mit einem ſchweren
Hammer ausgeführt worden. Der Mörder ſcheint ſelbſt, wie
di Nachforſchungen ergeben haben, die Poſtanweiſung über 30 Mk.
in Potsdam an ſeine eigene Adreſſe in Berlin aufgegeben zu haben.
Er wird als ein 20 jähriger Mann mit kleinem Schnurrbart ge
ſchildert.

Nachſchrift. Bei der Aufnahme des Befundes am That-
orte ergab ſich, daß der Verbrecher, wohl in der Haſt, nur das
Silbergeld zuſammengerafft, das Gold und die Scheine
24 Einhundertmarkſcheine aber nicht gefunden hatte. Der
genannte Betrag fand ſich in der Brieftaſche des Ermordeten,
zugleich mit den noch nicht abgelieferten Anweiſungen.

Köln, 11. März. (Ein ſchweres Verbrechey)
wurde in vergangener Woche in Odenthal auf der rechten Rhein
ſeite verübt. Ein elfjähriger Knabe war am Abend von ſeinen
Eltern ausgeſchickt worden, zwei Schwarzbrote zu kaufen. Da
der Heimweg ziemlich weit war, ſo begleitete ihn der Bäcker bis
in die Nähe ſeiner Wohnung. Kaum aber hatte dieſer ſich ent
fernt, ſo geſellten ſich zwei Männer zu dem Knaben, welche ihn
aufforderten, mit ihnen zu gehen, und zugleich drohten, ſie würden
ihm den Hals abſchneiden, wenn er den Mund aufthue. Der
geängſtigte Junge folgte den beiden eine weite Strecke, dann traten
ſie mit ihm in ein Gebüſch, nahmen ihm die Brote ab und zogen
ihn vollſtändig aus. Unter Drohungen entfernten ſie ſich. Der
bedauernswerthe Kleine, fürchtend, die beiden Räuber möchten
wieder zurückkehren, legte ſich auf den Boden und bedeckte ſich mit
Laub. Nach etwa einer Stunde ſtand er auf und machte ſich auf
den Heimweg. Faſt vor Kälte erſtarrt, langte er zu Hauſe an,
wo er, wie dies nicht ausbleiben konnte, heftig erkrankte. Die
Mühlheimer Polizei hat geſtern zwei mit einem Handkarren um
herziehende Männer verhaftet, welche von dem Knaben aufs Be
ſtimmteſte als die Thäter bezeichnet werden.

Köhra bei Leipzig, 12. März. (Ein ſchauer-
licher Mord.) Am Sonnabend Nachmittag gegen 25 Uhr
wurde der hieſige Gutsbeſitzer und Brunnenbauer Schulze, ein
Greis von 72 Jahren, der als jovialer ehrenwerther Mann all
gemein beliebt war, in ſeiner Wohnung, während er an der
Schnitzbank beſchäftigt war, von ſeinem Pflegeſohn, dem 27jäh
rigen unverheiratheten Hermann Schurig, durch einen Hieb mit
der Schärfe eines gewöhnlichen Beiles in das Genick getödtet.
Diefer grauſige Fall iſt umſomehr zu beklagen, als der Mörder
ſelbſt, wie es ſcheint, in momentaner Unzurechnungsfähigkeit, deren
Spuren an dem ſonſt von Charakter guten Schurig ſeit einigen
Wochen hin und wieder zu bemerken geweſen, gehandelt hat und
als ihn in dieſe Geiſteskrankheit ein unglückliches Liebesverhält-
niß geſtürzt haben ſoll. Nach ſeiner blutigen That ging der
Mörder völlig ruhig nach dem ſeiner Wohnung gegenüber vor
beifließenden Waſſer, wuſch ſich dort ſeine Hände und das Beil,
worauf er nach dem Pfarrhauſe ging und dort mit größter See
lenruhe ſeine eben vollbrachte ſchreckliche Handlung in monotoner
Weiſe erzählte. Ohne Widerſtand ließ er ſich darauf in Ge
wahrſam bringen und befindet ſich jetzt im Gerichtsamtsgefäng-

niß zu Grimma
Kaſſel, 9. März. (Gefälſchte Poſtwerthzeich en.)

Ueber den in unſerer Stadt entdeckten Schwindel mit gefälſchten
Poſtwerthzeichen der deutſchen Reichspoſt wird dem „H. C.
berichtet: Vor mehreren Tagen wandte ſich ein angeblicher Ge
ſchäftsmann in Barmen an eine hieſige Firma und beſtellte
eine Qantität Clark's Rollenzwirn. War die Firma ſchon er
ſtaunt, einen Auftrag gerade in dieſem Artikel aus Barmen
zu erhalten, ſo ſteigerte ſich dieſes Erſtaunen, als die Begleich
ung des Pöſtchens von etwa 20 Mk. in Briefmarken à 20 Pf.
erfolgte. Man legte die Marken der hieſigen Poſtbehörde vor
und dieſe war zunächſt der Anſicht ſo gut waren die Mar-
ken nachgemacht die Marken ſeien echt. Vorſichtshalber
telegraphirte man jedoch nach Barmen und die darauf gemein
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des Barmer Geſchäftsmannes, Riechers, der früher Lithograph
geweſen iſt, hielt Hausſuchung, und ſoll nun größere Vorräthe
gefälſchter Marken der deutſchen Reichspoſt vorgefunden haben,
mit einem Worte eine fözmliche Werkſtätte mit allen techniſchen
Hülfsmitteln zur Anfertigung der Marken. Dieſe Fälſchungen
ſcheinen ſchon ſeit längerer Zeit in größerem Maßſtabe betrie
ben worden zu ſein, denn es iſt feſtgeſtellt, daß unter gleichen
Umſtänden auch Geſchäftshäuſer in anderen Städten beſchwindelt
worden ſind.

(Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich geſtern Mor
gen, wie die „Frankfurter Oder-Ztg.“ meldet, auf der Oder-
Fähre bei Kienitz ereignet. Aus noch nicht ermittelten Urſachen
verſank die Fähre und außer neun Pferden und drei Wagen wur-
den auch fünf Perſonen von den Wellen des angeſchwollenen
Stroms verſchlungen.

Crimmitſchau. (Eine Mordgeſchichte), die zu-
nächſt etwas myſteriös klingt, wird gegenwärtig hier beſprochen.
Vor zwei Jahren nämlich fand man in einem der Stadt benach
barten Gehölz den Leichnam eines Arbeiters von dort vor. Letz
terer ſchien ſich erhängt zu haben und nahm man daher allgemein
einen Selbſtmord an. Vor 8 Tagen nun hat in einer benach
barten Stadt ein dorthin mittlerweile verzogener Arbeiter von
dort ſich dem Gericht geſtellt und angegeben, vor 2 Jahren den in
hiefiger Gegend todt aufgefundenen Arbeiter erſchlagen und den
Getödteten hierauf erhängt zu haben.

Richard Wagner als Mitglied der 1849er
proviſoriſchen Regierung in Dresden.) Ein Augenzeuge
und Theilnehmer an den Barricadenkämpfen zu Dresden im
Mai 1849 erzählt in den „Nyadagligt-Allehands“ über eine Be
ge nung mit Richard Wagner Folgendes: „Am 8. Mai, 4 Uhr
Morgens, wurde ich von der Barricade am Ende der Oſtra-Allee
nach dem Rathhauſe geſendet, um dort von der ſogenannten pro-
viſoriſchen Regierung (der König hatte ſich am 6. Mai nach der
Feſtung Königſtein begeben) Hilfsmannſchaften gegen die uns
heftig bedrängenden preußiſchen Soldaten zu erbitten. Jm
Rathhausfaale befand ſich dieſe Regierung, nämlich: der Advokat
Zſchirner, der Gerber Bierling, der Ruſſe Bakunin, ein Künſtler,
deſſen Name mir entfallen, und Richard Wagner. Ich konnte
meine Bitte nicht ſogleich anbringen, denn drei Männer hatten
vor mir das Wort. Dieſelben ſuchten um die Erlaubniß nach,
das alte Opernhaus in Brand ſtecken zu dürfen. Der Ruſſe
Bakunin bewilligte dieſes Verlangen ſofort, aber Richard Wagner
ſprach energiſch dagegen und ebenſo der Künſtler, wie auch
Zſchirner und Bierling. Jch höre noch die Worte Wagner's in
meinen Ohren klingen: „Nein, gute L ute und Mitbürger! Das
darf nicht ſein, denn im alten Opernhauſe werden koſtbare Schätze
aufbewahrt, Schätze, die nicht zu erſetzen ſind; und ſodann befindet
ſich hinter demſelben der Zwinger mit ſeinen werthvollen Samm-
lungen, die für keine Summe wieder angekauft werden können,
falls ſie vom Feuer zerſtört werden ſollten. Jch bitte Euch darum,
im Namen des Vaterlandes, des Volkes und der Wiſſenſchaft
zündet das Gebäude nicht an!“ Die drei Männer entfernten ſich,
und nachdem ich mein Geſuch vorgetragen, ging auch ich. Bald
nach 8 Uhr brachen die Flammen aus dem alten Opernhauſe
hervor und Alles ward durch dieſelben verzehrt; auch der Theil
des Zwingers, in welchem ſich das Mineralien- Cabinet und das
kliniſche Muſeum befanden, ward vom Feuer erreicht, und ſo in
der That, wie Richard Wagner warnend vorausgeſagt hatte, dem
Lande ein unerſetzlicher Verluſt zugefügt.“

Oeſterreich. (Eine blutige Tafelſcene.) Man tele-
graphirt der „N. Fr. Pr.“ aus Peſt: Jm Hauſe des Grafen
Samuel Teleky ereignete ſich in der vergangenen Nacht ein ſehr
trauriger Vorfall. Jn der Wohnung des genannten Magnaten
waren mehrere Mitglieder des National-Taſinos, darunter Baron
Ludwig Aczel und ein Honved-Offizier, bei einem heiteren Male
verſammelt. Letzterer ergriff plötzlich einen bosniſchen Hand
ſchar und rief ſeinen Genoſſen zu: „Macht keinen Lärm, ſonſt
ſteche ich Jemanden mit dieſem Handſchar nieder!“ „So ſtich
mich, wenn du dich getrauſt!“ rief ihm heiteren Tones Baron
Aczel zu und ſtellte ſich vor ihn hin. Der Honved Offizier
holte aus und ſtach auf Baron Aczel, in der Meinung, dieſer
würde zur Seite ſpringen. Baron Aczel, von dem Stiche in
den Unterleib getroffen, ſtürzte ſofort zuſammen. Man ſchickte
gleich um die Aerzte, die den Zuſtand Aczel's als lebensgefähr-
lich erklärten. Der Verwundete konnte nicht in ſeine Wohn
ung transportirt werden und wird im Hauſe des Grafen Teleky
gepflegt.

Rußland. (Die ſicherſte Maßregel), um Unheil
durch die Preſſe zu verhüten, hat der Cenſor von Odeſſa heraus-

gefunden. Er hat nämlich, wie dortige Blätter berichten, dem
„Odeßki Liſtok“ einfach unterſagt, Nachrichten aus der Provinz
ſowie Leitartikel zu veröffentlichen, welche die innere Lage des
Reichs behandeln. Sollte ſich vielleicht der „Liſtok“ noch ein
fallen laſſen, auch die ſtädtiſche Verwaltung anzugreifen, ſo
würden ihm dafür vorausſichtlich noch die Lokalnachrichten ent
zogen werden und das Blättchen dann nur aus den durch vor-
herige Zenſur ſchon gereinigten Telegrammen, dem Börſen und
Anzeigentheil beſtehen. Dergeſtalt dürfte der „Ddeſſaer Liſtok“
dem Jdeal zenſurlicher Publiziſtik gleichkommen.

(Ueber ruſſiſche Beamtengaunerei.) Jn
Charkow hat ſich in voriger Woche folgender Prozeß abgeſpielt.
Zu einer Diebesbande, die jeden Reiſenden, der die Eiſenbahn
ſtation Charkow paſſirte auszuplündern ſuchte gehörte der
Priſtaw (Polizeioffizier) Philippow und ſämmtliche an der Sta-
tion angeſtellte Gendarmen, die eigentlichen „ausführenden
Diebe aber waren ungefähr 26 Mann ſtark. Wenn der an-
kommende Reiſende das Coupee verließ, ſo umringten ihn einige
ſehr anſtändig gekleidete Mitglieder der Bande und ſuchten ſeine
Aufmerkſamkeit zu feſſeln, indem andere ſich des Handgepäckes c.
bemächtigten. Bemerkte ein Reiſender den Diebſtahl und faßte
den Dieb ab, ſo nahm der genannte Priſtaw ein Protokoll auf,
verhaftete den Dieb, ſuchte den Reiſenden mit dem Zuge weiter
zu ſpediren und ließ den Spitzbuben alsbald wieder laufen.
Glückte der Raub, ſo wurde derſelbe getheilt und zwar erhielt
der Priſtaw als Löwenantheil 25 pCt. Jn Folge der Strei-
tigkeiten welche unter der Bande über dieſe Art der Theilung
ausgebrochen waren, kam die ganze Geſchichte an den Tag. Mit
Ausnahme zweier wurden alle Angeklagten verurtheilt. Es ſollen
bedeutende Diebſtähle den Spitzbuben geglückt ſein. Einer
großen Gaunerei iſt man auch im Verſatzamt zu Petersburg
auf die Spur gekommen. Man hat entdeckt, daß die Empfänger
der verſetzten Werthſachen ſich dieſelben aneigneten und durch
Zwiſchenperſonen nochmals in demſelben Leihamt verſetzen ließen
wodurch daſſelbe um 60,000 Rubel betrogen worden iſt.

Man ſchritt ſofort zur Verhaftung

und 1 21,80--20,50.

England. Ueber den Untergang des britiſchen
Dampfers „Navarra“) wird folgendes Nähere berichtet:
Das Schiff war auf der Fahrt von Kopenhagen nach Leith be
griffen, hatte 44 Paſſagiere und 21 Matroſen an Bord, welche
letztere in Chriſtianſand noch eine Verſtärkung durch 12 norwe-
giſche Matroſen erhielten. Gegen Montag trat ein Sturm mit
Schnee und Hagel auf, deſſen Macht am folgenden Tage das
Takelwerk, die Boote und das Kompaßhaus wegriß und am drit-
ten Tage das Waſſer in den Schiffsraum trieb. Die Feuer
gingen aus, die Maſchinen ſtockten; das Schiff ſank. Eine deut-
ſche Fiſcherſchmack kam in Sicht. Fünf engliſche und 5 norwe-

giſche Matroſen ſprangen in ein Boot, und hartherzig gegen die
Bitten der hilfeflehenden Frauen ruderten ſie an die Schmack, an
ihr heraufkletternd und das Boot den Wellen überlaſſend. Da
die Schmack ihrerſeit auch kein Boot beſaß, konnte ſie nichts wei
ter thun, als um den Dampfer herumzuſegeln, bis die Sturmflut
ſie wegdrängte. Auf ſie folgte eine zweite Schmack, gleichfalls
außer Stande, Hülfe zu bringen als dann eine dritte, Sir S.
Northcote genannt, durch die Lärmſignale benachrichtigt, herbei
ſegelte, ſank leider der Dampfer. Sie fiſchte fünf Perſonen auf,
ſodaß mit den 10 obigen Matroſen die Zahl der Geretteten auf
15 zu ſtehen kommt. Die übrigen 65 werden vermißt. Einer
der Ueberlebenden, der mit dem Northcote in Hull anlangte, er
zählte, daß der Kapitän gleich am zweiten Tage, da ihm ein Bal-
ken auf den Kopf fiel, den Muth verloren und ſeitdem ſich mit
der Whiskeyflaſche getröſtet habe. Großes Unheil richtete die
Schiffsladung an, die ſich im Rumpfe auf die Seite verſchob und
dadurch das Schiff ſchief legte.

(Das Wetterbureau des „Newyork Herald“)
hat von Newyork an ſeine Filiale in London folgende Kabel-
depeſche übermittelt: „Ein gefahrvoller Sturm überſchreitet den
Ozean nördlich vom 45ſten Breitegrad und wird die Küſten Eng
lands und Norwegens zwiſchen dem 12. unb 14. erreichen, auch
die nordfranzöſiſche Küſte berühren. Der ganze Ozean iſt ſehr
ſtürmiſch; Eis iſt ſehr weit nach Süden vorgedrungen.“

Holland. (Ein großes Unglück) hat der Sturm der
letzten Tage in Holländiſch Friesland angerichtet. Eine holländiſche
FiſcherFlotille, die dort zum Schellfiſchfang auslief, wurde von
dem raſenden Unwetter überraſcht und mehr als ein Dutzend
wohlbemannter Fahrzeuge ging mit Mann und Maus unter. Der
Menſchenverluſt wird auf achtzig bis neunzig Köpfe geſchätzt und
iſt um ſo fürchterlicher, als dadurch meiſtens ſämmtliche männ-
liche Mitglieder einzelner Familien, wie ſie zuſammen auf einer
Schaluppe arbeiten, untergegangen ſind. Die Zahl der zurückze-
bliebenen Wittwen und Waiſen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Auch
neue Dampfer Unglücksfälle werden ſignaliſirt.

Ein außergewöhnlich ſtarker Schnee-
fall) wird aus Bosnien telegraphiſch ſignaliſirt. Der Schnee iſt
dort auf den Dächern in ungeheuern Maſſen angeſammelt, mehrere
Häuſer ſind eingeſtürzt, viele Leute obdachlos, die Kommunikation
in den Straßen iſt mit den größten Schwierigkeiten verbunden
und noch dauert der Schneefall fort. Auch England wurde in
den letzten Tagen von ähnlichem Unwetter heimgeſucht, dabei
wüthet dort ein heftiger Sturm, der ſtellenweiſe verheerende
Ueberſchwemmuugen und beträchtlichen Schaden anrichtet. So
wurde in Withernſen, einem Seebadeorte etwa zwanzig Meilen
von Hull, ein Promenaden-Uferdamm, der im Jahre 1878 mit
einem Koſtenaufwande von 14,000 Lſtrl. erbaut worden, faſt
gänzlich zerſtört. Jm nördlichen Schottland ſind in Folge des
ſtarken Schneefalls empfindliche Verkehrsſtockungen entſtanden,
mehrere Perſonen ſind erfroren.

Handel.
Verlooſungen. Braunſchweigiſche Prämien- Anleihe

(20 Thlr. -Looſe). Serienziehung am 1. März 1883. Prämien-
ziehung am 30. April 1883.

Serie 163 286 1279 1971 2012 3660 4196 4280 4283 4598
4871 5601 5627 6094 6289 6343 6463 6718 6733 7694 7153 7172

393 7946 8051 8089 8301 8418 8670 8995 9762 9842 9871
32 9999.

Sachſen-Meiningen'ſche Staats-Prämien- An
lei he (7 Fl. Looſe). Serienziehung am 1. März 1883. Prä-
men ne am 2. April 1883.

Serie 438 531 534 558 718 934 1185 1276 1600 1645 1833
2169 2284 2313 2515 2580 2861 3169 3235 3298 3589 3831 4037
4057 4080 4471 4479 4493 4501 4832 5140 5165 5301 5401 5485
5501 5645 5859 5898 5914 5922 6198 6208 6595 7007 7017 7168
7235 7328 7447 7497 7680 7882 7951 7970 8136 8207 8302 8381
8403 8526 9342 9372 9524 9711 9820 9863 9915 9928 9993.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. März. Landweizen 176 185

latter engl. Weizen 166—175 Rauhweizen 164-174
Roggen 128--145 Chevaliergerſte 145--175 Landgerſte 144154 Hafer 128--145 pr. 1000 Kg.

Berlin, d. 13. März. Weizen loco ſtill, Termine ſchwach
behauptet gekünd. Ctnur. Kündigungspreis pr. 1006 Ki-
logr. bez. Loco 120--202 nach Qualität bez. weißer polniſcher
mit Auswuchs 160 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 4 bez.
März April 4 bez. April Mai 183 bez., Mai Juni 184,75

bez., Juni Juli 188--187,5 bez. Juli Aug. 190 .4 bez.,
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 4 bez. Oct. bez.
Roggen loco einiger Handel, Termine matt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 115-130
nach Qualität bez. inländ. feiner 134—-135 .4 bez. guter 129
135 bez. klammer 118--123 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
135,75 .4& bez. März April bez., April Mai 136,75 .4 bez.
Mai Juni 137,5 bez., Juni Juli 139,5--139 .4 bez., Juli Aug.

bez. Sept. Oct. 143,75--143,5.4 bez. Gerſte feine Waare
gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100--206 .4 nach
Qualität bez. Hafer loco behauptet, Termine behauptet ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 1000 Kilogr. Locs 115
--150 nach Qualität bez. preuß. 4 bez. pommerſch.
ber. pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai 123 .4 bez. Mai-
Juni 123,75 .4 bez., Juni Juli 124,75 bez. Mais loco
Termine gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 1000
Kilogr. Loco 4 nach Qualität bez. pr. dieſen Monat
bez., April Mai 4 bez. Mai Juni 4 bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 150--220 bez. Futterwaare 135 145

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps bez.Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez. Leinſaat
bez. Rüböl. Termine wenig verändert, gekünd. Ctnr.,

Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr. Loch mit Faß .4 bez.
ohne Faß 4 bez. pr. dieſen Menat 4 bez., März April

bez. April Mai 78,8--78,7-79 4 bez., Mai, Juni 77,7--77,9
bez., Juni Juli -4 bez., Juli Aug. 4 bez. Sept. Oct.

62,462,3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß
bez. Lieferung 4 bez. Spiritus, Termine ruhig, ge

künd. 20,600 Liter, Kündigungspreis .4 pr. 100 Liter à 100
10.000 Liter Locs mit Faß bez. pr. dieſen Monat u.

März April 53,2——53,3 .4 bez., April Mai 53,953,8 bez., Mai-
Juni 54,! -4 bez., Juni Juli 55 255,1 bez. Juli Aug. 55,8
55,9-—55,8 bez. Aug. Sept. 55,956 .4 bez. Sept. Oct.
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne
Faß 53,3 -4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,50, Nr. 0 24,25--22,50, Nr. 9
Roggenmehl matt, gekünd. Etnr.,

Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sock, ſchwim
mend 4 bez. pr. dieſen Monat u. März April 19,70--19,75
bez. April Mai u. Mai/ Juni 19,80--19,85 .4 bez., Juni Juli
v 4 bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. 20,40 20,45

ez.
Leipziger Produktenbörſe vom 13. März. Weizen ver 1000

Ko netto loco hieſ. 135-—-180 bz. u. Bf., fremder 180 210 .4 v
u. Bf. Flau. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 130 148.4 bz. u.
Bf. Matt Gerſte vr. 1000 Ko. netto loco hieſige 160--175 b.
u. Bf., geringe 110--135 bz. Hafer per 2o. netto loco
120 135 4 bz. Mais per 1000 Ko netto loco rumäniſcher 153

Ed. Raps per 1000 Ko. netto loco 330 4 nominell. Raps-
kuchen pr. 100 Ko netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko
netto loco pr. März April 75,50 Bf. Matt. Spiritus pr.
10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 53,80 .4 Gd. Still.

Breslan, d. 13. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 52,20 bez. Aug. Sept. 54 20 bez. Sept. /Octbr. 53.50
bez. Weizen pr. März 182,00 bez. Roggen pr. April-
Mai 129,00 bez. Mai Juni 133 00 bez., Sept. Octbr. 142,00 bez.

Rüböl pr. April Mai 7650 bez. Mai Juni, bez., Sept.
Oct. 62,00 bez. Wetter: Rauh.

Stertin, den 13. März. Weizen matt, loco 150,00 bis
186,00, pr. April Mai 186,50 bez. Mai Juni 188 00 bez., Juni-
Juli 189,50 bez. Roggen matt, loco 115,00--127,00 pr.
April Mai 132,00 bez., Mai Juni 134 50 bez. Juni Juli 137,00
bez. Rübſen pr. April Mai 305,00 bez. Sept. Oct. 283,00 bez.

Rüböl weichend, 100 Kilogramm pr Aprit Mai 76,70 bez.
Septbr. /Octbr. 62 70 bez. Spiritus ſtill, loco 52,80 bez.
pr. März 52 80 bez., April Mai 53 39 bez. Juni Juli 54,60 bez.

Hamburg, d. 13. März. Weizen loco unverändert auf Ter
mine ruhig, pr. April Mai 185,00 Br. 184,00 G., pr. Mai Juni
187,00 Br. 186,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
ruhig, pr. April Mai 134,00 Br., 133,00 G. pr. Mai/ Juni 134,00
Br. 133,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 79.00, pr. Mai 78,00. Spiritus ſtill, pr. März 43 Br.
April Mai 40 Br. Juni Juli 41 Br. Juli Aug. 41 Br.Wetter: Schön.

Liverpool, d. 13. März. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 9000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht) Umſatz 8000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaniſche ſte-
tig, Surats angeroten. Middi. amerikaniſche März Lieferung 59
April-Mai- Lieferung 52 Auguſt -September- Lieferung 57/,, Octo
ber November Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin d. 13. März. Petroleum 100 kg loco
245 bz. pr. dieſen Monat 24,3 bz. Hamburg. Petroleum
feſt. Standard white loco 8,00 Bf., 7,90 Gd. pr. März 7,95
Gd. pr. Auguſt December 8.55 Ed. Bremen (Schlußbericht) ſtei-
gend. Standard white loco 7,65 à 7,70 bz., pr. April 7,80 bz., pr. Mai
8,00 Bf.. pr. Juni 8,10 Bf., pr. Augunn December 8,50 à 8,60 bz.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19,, bz.,
19 Bf., pr. April 19/, bz 19 Bf., pr. Mai 19 bz., 19 Bf.,
pr September December 21 bz., 19 Bf. Steigend. New
Yort d. 12. März: Petroleum Standard white in New York
8 Ed. do. in Philadelphig 8 Gd. rohes Petroleum in New-
Lork 7, do. Pipe line CEertificates 1 D. G.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleu«
bei Trotha) am 13. März Abends am neuen Unterhaupt 2,32, am
14. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,32 Meter.

Waſſerſtand der Egale bei Vernburg am 13. März 1,64 Meter
afſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 13. März 0,86 Meter über 0.
Waſſerſtand der Eibe bei Magdeburg am 13. März. Am

Pegel 1,73 Meter über 6.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. März 86 Cerii

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin d. 13. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete mit abgeſchwächten Courſen auf ſpekulativem Gebiet in
ſchwacher Haltung; die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Die
von den fremden Börſenplatzen vorliegenden Notirungen boten keine
geſchäftliche Anregung dar; doch machte ſich hier in Folge von
Deckungskäufen eine Befeſtigung der Tendenz geltend und mit etwas
größerer Regſamkeit konnten die Courſe ſich meiſt wieder etwas
heben. Der Kapitalsmartt bewahrte feſte Haltung für heimiſche
ſolide Anlagen, und fremde feſten Hins tragende Papiere konnten
ſich meiſt gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt ziemlich
feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche
Creditactien einige Mark niedriger ein, konnten dieſe Einbuße aber
bei mäßigen Umſätzen wieder einholen Franzoſen und Lombarden
waren matter und ruhig. Von den fremden Fonds erſcheinen
Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten ſowie Ungariſche Goldrente
etwas beſſer. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt
und ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und vereinzelt
gefragt. Bankactien waren in den Courſen wenig verändert
und ruhig; die ſpekulativen Disconts Commandit-Antyeile matter,
Deutſche Bank ziemlich behauptet. Jnduſtriepapiere lagen ſchwach
und waren nur vereinzelt etwas lebhafter, Montanwerthe theilweiſe
ſchwächer, Dortmunder Union St. Prior. feſt. Jnländiſche Eiſen
vahnactien feſt und theilweiſe lebhaft; Oftpreußiſche Südbahn hö
her und belebt; auch Mecklenburgiſche, AltongKiel, BerlinHamburg,
Schleſiſche Deviſen 2c. etwas höher.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 246,00 Franz
ſen 580,00, Oeſterr. Creditactien 546,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,75, Laurahütte 13137, Darmſtädter Bank 154,75
Deutſche Bank 156,00, Disconto 199,50, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 107,75, Mainzer 100,25
Marienburg 115,00 Rechte Oderuferbahn 178,50 Oberſchleſiſche
248,50, O pr. Südbahn 123,12, Galizier 130,12, Elbethal 408,06,
Oeſterr. Nordweſtbahn 353,00, Buſchtehrader Bahn Rumänter
103,12, Oeſterr. Papierrente 66,50 Oeſterr. Silberrente 66,75, Jta-
liner 89,37, Ruſſen alre 86,87, Ruſſen neue 90,87, Ruſſen 1880er
71,87, Oeſterr. Goldrente 82,75, 4 Ung. Goldrente 75,50, Ruf
ſche Noten 203,50, Ruſſ. Orient II. 57,37, do. III. 57,32

Telegraphiſche Depeſchen
Peſt, 13. März. Abgeordnetenhaus. Bei der heutigen

Fortſetzung der Mittelſchuldebatte ſprach ſich der Miniſterprä-
ſident Tisza über die von den ſiebenbürgiſchen Sachſen befolgte
Politik tadelnd aus, indem man dort, wo ſie Unterſtützung ſuchten,
bald zu der Ueberzeugung gelangen werde, daß ſie falſche Pro-
pheten geweſen ſeien. Der Unwille der Jrregeleiteten werde
größer ſein, als der aus deren Unterſtützung erhoffte Nutzen. Der
Redner betonte die politiſche Einſicht und Weisheit des großen
deutſchen Volkes, ſowie deſſen Achtung für die inneren Angelegen-
heiten anderer Staaten.

Lyon, 13. März. Der Appellationshof beſtätigte das Ur
theil vom 19. Januar gegen 14 der hervorragendſten Anarchiſten,
ermäßigte aber bei 17 anderen, die appellirt hatten, die Strafe
um ein Drittel. Fürſt Krapotkin hatte nicht appellirt. Louiſe
Michel iſt hier angekommen.

Rom, 13. März. Der „Moniteur de Rome“ enthält eine
Warſchauer Mittheilung, wonach der Papſt am 15. März 10
ruſſiſch polniſche Biſchöfe weihen werde, nämlich die Erzbiſchöfe
von Mohilew und Warſchau und die Biſchöfe von Kaliſch, Plock,
Zytomierz, Sandomierz, Wilna, Samogitien, Kielce und Lublin.
Ferner werde der Papſt die Koadjutoren der Biſchöfe von Tiras
pol und Sehny ernennen.

New-Hork, 12. März. Schatzſekretär Folger iſt an der
Malaria erkrankt, von den Arzten iſt demſelben eine Seereiſe
an empfohlen. Präſident Arthur iſt gleichfalls erkrankt und be
giebt ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit demnächſt nach
Fort Monroe.
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Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh Beſtande des Gutsbeſitzers Albert Bethmann

zu Löbnitz a/ Linde iſt die Maul und Klauen- Seuche ausgebrochen und iſt
deshalb die Sperre des Gehöfts verfügt.

Trebnitz, den 13. März 1883. Der Amtsvorſteher.
Vieh und Jnventar- Auction.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen
Montag den 19. März er. u. am folgenden Tage

nachſtehende Gegenſtände meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden:
4 Pferde (Dänen), 6-, 7- und Sjährig,
24 Stück Rindvieh, darunter 15 tragende Kühe,
7 Stück Jungvieh,
1 Droſchke, 1 Breſchwagen, Laſt und Rennſchlitten, Acker- und Kutſch
geſchirr, Ringel- und Glattwalzen, Pflüge, Eggen, Krümmer,

treide-Mähmaſchine, m n Kartoffelquetſch und Rübenſchneide
maſchinen, 1 Decimalwaage, 1 Wäſchrolle, Säcke, Planen, einige Mö
bels und Betten und die verſchiedenſten anderen Wirthſchaftsgegenſtände.

Mit dem Vieh wird der Anfang gemacht.
Im Auftrage: Carl Fischer, Auctions-Commiſſar.

NB. Sämmtliches Jnventar iſt im beſten Stande und kommen alle größeren
Wirthſchaftsgegenſtände am erſten Tage zum Verkauf.

Lüserne Brüclken
viel vortheilhafter als Stein

oder Holzbrücken,
T mit Zöres- Eiſen Wellblechoder Holzbelag,

eiſerne Stege

2 fette Rinder und
10 Schweine, 4 Wirthſchaftswagen, 1 Kutſchwagen,

Kar
toffelmarqueur, Schirrholz, Drill und Kleeſäemaſchinen, 1 neue Ge

Unter und Ueberführungen,

Candwirthſchaſtoſchule in Hildesheim

Die Aufnahme neuer Schüler für ſämmtliche Abtheilungen der Anſtalt
die berechtigte Landwirthſchaftsſchule, die dazu gehörige Vorſchule und

die Ackerbauſchule findet am Dienstag, den 3. April d. J., morgens
8 Uhr ort

empfiehlt:

E obelsen, Direktor.

Ida Bötiger,
von Vormittags O Uhr ab im Gute Nr. 4 zu RollIsteitz bei Zeitz

Weisse Englische Tüll-Gardinen,
an beiden Seiten Bordüren und Bogen

Weisse Sächsische Zwirm- Gardinen
in überaus reicher Muſterauswahl.

am 26.

gebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Platze,

Deyboldsgaſſe Nr. 3,
I. IredtGeidernactr n tat ind Gr

aablirt habe.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit die er

Durch langjährige Praxis i in Militairarbeiten bin ich im
Stande, allen Anforderungen zu genügen und bitte um geneigten Zuſpruch.

Halle a/S., den 20. Febr. 1883. Hochachtungsvoll

ar Hreisser.Ein zweijährig ſtarkes Herghey Penſion mit mere in allen

und ähnliche Conſtructionen offerirt in forgfältigſter Ausführung billigſt

Otto Neitseh in Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

T St ſchöne ſtarrte bayri-
sche Zugochsen, 4—5jährig, Allſtedt werden 240 Stück Off hei
en zum Verkauf

ittergut Lams bei Delitzſch.
Sauerkirſchbäumchen zu kau

Auf dem Rittergut Heygendorf bei

fen geſucht.

len,
oſtpreußiſche Stute,
paſſend für leichtes Gewicht,
Einſpänner mit vorzüglicher Ausdauer;

kauf
kendorf bei Delitzſch.

braun, Ardenner Schlag, eine
fein geritten,

ſicherer

Fächern finden 10-15jährige Mäd-
chen in einer Beamtenfamilie auf dem
Landenahe der LeipzigDresdener Eiſen
bahn. Jm Hauſe ſind erwachſene Töch-

400 Ctr. blaßrothe Speiſekartoffeln u. ter, wovon die eine geprüfte Lehrerin
150 Etr. unverregnetes Langſtroh ver iſt. Liebevolle Aufnahme wird zuge-t der Gutsbeſitzer Heyer in Bee ſichert. Näheres sub H. 163 durch d.

Exped. d. Zeitung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Gold, Silber u. Papiergetd.
Cours in Mark.

Dollar per St.Ducaten, Per St.mperials per St.apoleonsd'or per
per

nknoten per 100 Fres. 1,00B
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Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

46. Plenar-Sitzung vom 13. März.
Am Regierungstiſche: Miniſter des Jnnern von Puttkamer,

Juſtizminiſter Dr. Friedberg, Finanzminiſter Scholz, Landwirth-
chaftsminiſter Dr. Lucius, Miniſterial-Direktoren Dr. Serlo,
nter- Staatsſekretär Dr. v. Möller, Kommiſſarien Geh. Räthe

von den Brincken, Beyer, v. Bonin, v. Tſchirſchnitz,
Schmidt, Schulz, v. d. Reck, Dr. Eſſer und Andere.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 12!/, Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des

Entwurfs einer Hundeſteuer.
Der Referent der Agrarkommiſſion, welcher die Vorlage zur

Vorberathung überwieſen war, Abg. Wüſten, führt aus, daß die
Kommiſſion im Weſentlichen die vorjährigen Beſchlüſſe des Hauſes
bei der zweiten Leſung des damals nicht zu Stande gekommenen
Entwurfs zur Grundlage ihrer diesmaligen Berathungen gemacht
und dem entſprechend die Vorlage umgearbeitet habe. Jn der neuen
r ſei der Entwurf mit 12 gegen 1 Stimme angenommen
worden.

S 1 der Vorlage lautete: Vom 1. April 1884 ab wird von
Perſonen, welche Hunde beſitzen, für jeden nicht mehr an der
Mutter ſaugenden Hund nach Maßgabe der folgenden Be
ſtimmungen eine Steuer erhoben.“

Die Kommiſſion ſchlägt folgende Faſſung vor:
„Vom 1. April 1884 ab wird auf das Halten von Hunden

eine Steuer eingeführt, welche von jedem Beſitzer eines über
drei Monate-alten Hundes zu entrichten iſt.“

Abg. Francke: Trotz des großen Wohlwollens, das man in
vielen Kreiſen der Tendenz der Vorlage entgegenbringt, ſcheinen mir
die Chancen für ihr Zuſtandekommen in dieſem Jahre fich doch nicht
vergrößert zu haben, auch hat wohl eine völlig erſchöpfende Ueber
ſicht über die Tragweite des Geſetzes noch nicht gewonnen werden
können. Eine vollſtändige Klarheit über die finanzrechtliche Natur
der neuen Steuer iſt ebenfalls noch nicht erreicht. Daß fie eine
direkte Kreis- oder Kommunalſteuer ſein ſoll, wie es die Motive
behaupten, muß bezweifelt werden, namentlich, weil der Entwurf
der Polizei die Befugniß zur Erhebung von Strafgeldern beilegt.
Was mit dieſen Seldern geſchehen ſoll, iſt im Entwurfe gleichfalls
nicht geſagt. Jedenfalls iſt das Geſetz vielmehr ein Polizeigeſetz.

Abg. v. Benda: Jm Gegenſatze zum Vorredner lege ich mit
dem größten Theile meiner Fraktion auf das Zuſtandekommen des
Geſetzes großen Werth. Die ſanitätspolizeilichen und ſicherheits
polizeilichen Zwecke werden auch nach den Kommiſſionsbeſchlüfſen
erreicht werden, der Streitpunkt wegen der Militärhunde wird
hoffentlich diesmal das Geſetz nicht zum Scheitern bringen.

Abg. Zelle: Die Fortſchrittspartei wird das Geſetz ablehnen
Die Erhebung einer Luxushundeſteuer wird von ihr durchaus ge
billigt; die Befugnifſe der Polizei den Hundebefitzern gegenüberhält ſie ſchon jetzt für ausreichend. Der Nutzhund, ein Arbeits
mittel, unentbehrlich für den kleinen Mann, namentlich auf dem
Lande, wird hier zwangsweiſe den Luxushunden gleich einer Steuer
unterworfen. Ein Kreistag, der eine hundefeindliche Stellung ein
nimmt, kann einfach ein Hundeverbot dekretiren. Die Fortſchritts
partei wird aus dieſen Gründen gegen das Geſetz ſtimmen

Abg. von Riſſelmann bittet, den H 1 anzunehmen; die
Kommiſſion habe faſt einſtimmig den gegenwärtigen Zuſtand für
üngenügend erklärt, und die vielfachen Klagen aus dem Lande hät-

ten dies beſtätigt. gAbg. von Ludwig: Den Zeitpunkt, von welchem ab der Hund
der Steuer unterliegen ſoll, normirt weder der Entwurf noch die
Kommiſſionsfaſſung in zweckmäßiger Weiſe. Der nzig richtige
Zeitpunkt iſt der, wo die Hunde mit dem Wechſel der Milchzähne
begonnen haben und ich beantrage, den H 1 in dieſem Sinne zu
modifiziren. (Heiterkeit.)

Abg. Zelle: Nicht die Klagen aus dem Lande, ſondern die
Petition der Stadt Berlin um Geſtattung der Erhöhung der Ber
liner Hundeſteuer von 9 auf 15 M. hat den Stein ins Rollen, d.
h. die Vorlage an das Haus gebracht. Die jetzige Faſſung des
Termins iſt allerdings keine glückliche, da ſie eine Art ſtandes
amtlicher Behandlung der gebornen Hunde herbeiführen müßte.
Die Fortſchrittspartei ſtimmt gegen den Entwurf auch aus dem
Grunde noch, weil die Jagd und Wildſchäden wieder in größerem
Maße hervortreten würden, wenn dieſes Geſetz zu Gunſten einer
Vertilgung der nothwendigen und nützlichen Dorfhunde in
Kraft träte.

Reg.Komm. Geh. Rath v. d. Brincken: Die Jdee der Auf
legung einer obligatoriſchen Hundeſteuer hat die Staatsregierung
ſchon ſeit langer Zeit beſchäftigt, die Berliner Petition hat nur
den äußeren Anlaß zur Vorlegung des Entwurfs gegeben.

Nach Schluß der Diskuſſion wird die Kommiſſionsfaſſung mit
Majorität angenommen; gegen dieſelbe ſtimmen Fortſchritt, Sezeſſion,
einige Nationalliberale und die Hälfte des Centrums. Für den
Antrag v. Ludwig erhebt ſich unter allgemeiner Heiterteit einzig
der Antragſteller.
t t 2, der nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen folgendermaßen ge-

altet iſt:
„Der Steuerſatz beträgt: a) für Hunde, welche zur Bewachl-

ung, zum Gewerbebetriebe, als Hirtenhunde oder von den
im Staats Kommunal oder Privatdienſt angeſtellten Forſt
beamten und Jägern zur Ausübung ihres Berufes nothwendig
gebraucht werden, 0,50 bis 1 Mark jährlich b) für alle anderen
Hunde 3 bis 15 Mark jährlich Jn den Stadtkreiſen oder
einzelnen Gemeinden zuſammengeſetzter Stadtkreiſe kann der

Höchſtbetrag bis auf 20 Mark fährlich erhöht werden“,
wird ohne Diskuſſion angenommen.

H 3 lautet in der Faſſung der Kommiſſion:
„Die Hundeſteuer wird von der Kreisvertretung innerhalb

der im H 2 bezeichneten Grenzen für alle Steuerpflichtigen gleich
mäßig feſtgeſetzt. Die Erhebung erfolgt durch die Ortsbehörde.

er e Zum 86. Geburtstage des Kaiſers.
Von Dr. C. Schulz.

Für diesmal ſoll nicht von Naturalismus und von Philoſo-
phie die Rede ſein. Die geehrten Leſer, welche die Geduld ge
habt haben, mir auf meinen philoſophiſchpropädeutiſchen Gedan
kengängen zu folgen, ſollen diesmal keiner Geduldsprobe unter
worfen werden. Ich will ſie heute nicht auf die Pfade einer
nüchternen und trockenen Unterſuchung führen, was ihnen bei
Behandlung philoſophiſcher Fragen allerdings nicht erſpart wer
den konnte. Vielmehr will ich einen uns bevorſtehenden Tag,
welcher der Umſtände halber in dieſem Jahre nur rurch eine
Vorfeier feſtlich begangen werden kann, in meiner Art noch vor
her feiern, den bevorſtehenden Geburtstag unſeres Kaiſers.

Man erwarte von mir nicht eine beredte Schilderung der
hohen Bedeutung dieſes Tages. Deſſen bedarf ein Tag nicht,
der in ganz Deutſchland die Herzen mit patriotiſcher Begeiſterung
erfüllt. Auch iſt der Gegenſtand viel zu groß, als daß meine
ſchwache Feder ihm nur einigermaßen gerecht werden könnte.
an müßte den hohen poetiſchen Schwung eines Pindar haben,
um unſern Heldenkaiſer würdig preiſen zu können. Man erwarte
daher auch nicht irgend etwas von mir, was dazu dienen ſollte,
den Geburtstag des Kaiſers zu verherrlichen. Ich kann dieſen
Tag nur in meiner Weiſe feiern, und diefe iſt einen durchaus be
cheidene.

Es iſt eine ganz unſcheinbare Erörterung, die ich zur Feier
dieſes Tages anſtellen will. So unſcheinbar ſie aber auch iſt,
ſo würde ſie mich doch mit Genugthuung erfüllen, wenn es mir
gelänge, damit eine mehrfach erörterte Streitfrage definitiv zu
erledigen und die ihr zu Grunde liegende Ungewißheit für immer
aus der Welt zu ſchaffen.

Feiert der Kaiſer in dieſem Jahre, wo er 86 Jahr alt wird,
auch ſeinen 86. Geburtstag, oder iſt es der 87., indem der Tag
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Die Erträge dieſer Steuer fließen, inſoweit ſie in den ein-

a Gemeinden aufkommen, in die betreffenden Gemeinde-
aſſen. Die Erträge aus den ſelbſtſtändigen Gutsbezirken fließen

in die Kreis-Kommunalkaſſe und werden bei dieſer als
eſonderter Fonds verwaltet, über deſſen Verwendung in den

Provinzen, in welchen die Kreisordnung vom 13. Dezember 1872
gilt, der Kreisausſchuß, in den übrigen Provinzen die Kreisver-
rn zu Gunſten öffentlicher kommunaler Jntereſſen innerhalb
der ſelbſtſtändigen Duke beſchließt.““

Abg. Frhr. von Eckardſtein beantragt, den zweiten Abſatz
wie folgt zu faſſen:

„Die Erträge dieſer Steuer fließen, inſoweit ſie in den ein
n Gemeinden reſp. ſelbſtſtändigen Gutsbezirken aufkommen,
en betreffenden Kaſſen der einzelnen Gemeinden reſp. Guts

bezirke zu. Dieſelben dürfen nur zu gemeinnützigen kommu-
nalen Zwecken verwendet werden, und ſteht in denjenigen Pro
vinzen, in welchen die z vom 13. Dezember 1872
gilt, dem Kreisausſchuſſe, in den übr 43 Provinzen der Kreis
vertretung das Recht zu, hierüber eine Nachweiſung zu verlangen.“

Abg. Frhr. v. Eckardſtein: Jch bin ein Feind aller Privi-
legien, und ſolche könnten leicht entſtehen, wenn man die Erträge
von den Gutsbezirken der Kreis-Kommunglkafſe zufließen und dann
nur einzelnen Gutsbezirken zu Gute kommen ließe. Jeder Guts-bezirk ſoll das, was er für ch an Steuern aufbringt, auch für
ſich verwenden können. Sollten mit den Verwendungen nicht kom-
munale Zwecke verfolgt werden, ſo ſteht dem Kreisausſchuſſe ja
nach meinem Antrage das Recht zu, eine Nachweiſung zu ver

h eAbg. v. Riſſelmann hält den Kreisausſchuß für die geeignete
Behörde für die Vertheilung der Steuer-Erträge und empfiehlt
die Kommiſſionsfaſſung.

Geh. Reg.-Rath v. d. Brinken erklärt, daß die Wirkung des
e auf die Gutsbeſitzer durch die Faſſung des v. Eckardſtein'
chen Antrages aufgehoben würde und empfiehlt die Vorlage der
eng welche die Hundeſteuer zu einer

wollen.
Abg. Dirichlet erklärt ſich gegen die Faſſung der Kommiſſion

und die des Abgeordneten von Eckardſtein, die er beide für un-
praktiſch hält. Man wiſſe bei beiden nicht, zu welchen Zwecken
man den Kreiskommunal-, Hundeſteuer-, Gutsbezirks Nebenfonds
verwenden wolle. Die Jntereſſen der Gutsbeſitzer ließen ſich doch
ſchwer von den kommunalen trennen, die Erträge würden alſo
hauptſächlich immer den Gutsbefitzern, nicht aber der ländlichen
Arbeiterbevölkerung zu Gute kommen.

Der Antrag v. Eckardſtein wird ab gelehnt, die Kommiſſions-
faſſung angenommen.

Ebenſo wird H 4 nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen,
derſelbe lautet:

„Den Gemeinden bleibt es vorbehalten die von der Kreis
vertretung feſtgeſetzten Steuerſätze, inſofern dieſelben die nach S 2.

uläſſigen Höchſtbeträge nicht erreichen, mit Genehmigung der
ommunalen Aufſichtsbehörde für ihre Bezirke bis zu dieſen Be

trägen zu erhöhen.“
Ein Antrag v. Riſſelmann, den Vorbehalt nur auf Städte

von über 1000 Ein wohnern zu beſchränken, wird abgelehnt.
S 4a wird mit einem Amendement von Riſſelmann, die geſperrt

gedruckten Worte einzuſchalten, angenommen, er lautet:
„Die nach Maßgabe der S 3 bis 4 vor der Kreisvertretung

beziehungsweiſe Gemeinde beſchloſſenen Steuerſätze können nur
vom 1. April 1887 ab nur von 5 zu 5 Jahren geändert
werden.“

F 5 lautet in der Kommiſſionsfaſſung:
„Zur Entrichtung der Hundeſteuern find auch juriſtiſche Per

ſonen, Aktiengeſellſchaften 2c., ſowie ferner die Geiſtlichen, Lehrer
und Beamten in vollem Umfange verpflichtet. Forenſen haben in
den Bezirken zu ſteuern, in welchen ſie Hunde halten.“

„Von den ſervisberechtigten Militärperſonen des
aktiven Dienſtſtandes ſind die betreffenden Beträge ebenfalls zu
entrichten.“

Jn der Regierungsvorlage war die Verwendung der im zweiten
Abſatz aufgeführten Steuern für militäriſche Wohlthätig-
keits- Zwecke in Ausſicht genommen.

Dieſe Faſſung beantragt Abg. v. Riſſelmann wiederherzu-
ſtellen. Jn den meiſten Städten fehle es an Wohlthätigkeitsan-
ſtalten gerade für Militärperſonen, es ſei deshalb wünſchenswerth,
daß dem Militär dieſer Wohlthätigkeitsfonds erhalten bleibe. Nach
einer Verordnung von 1867 ſeien ja auch die aktiven Militärper-
ſonen von direkten Kommunalabgaben befreit und die Hunde-
ſteuer ſei doch eine direkte Steuer. Ohne dieſe Beſtimmung wird
das Geſetz für die Staats- Regierung überhaupt nicht acceptabel ſein.

Abgeordneter Dr. Seelig ſpricht ſich dagegen aus, daß ein
Privilegium, wie die Befreiung der aktiven Militärperſonen von der
Entrichtung der Hundeſteuer, allgemein ausgedehnt werde. Die ein-
zelnen Gemeinden hätten für Angehörige von Militärperſonen ſchon
viele Ausgaben, der Grund, daß dieſer Wohlthätigkeits Fonds die
Stelle anderer Unterſtützungen für Militärperſonen vertrete, ſei des-
halb nicht ſtichhaltig. Weiter ſei zweifelhaft, ob die Hundeſteuer
überhaupt als eine Steuer zu betrachten ſei. Sie ſei eine Abgabe,
die mit der Abgabe für Jagdſcheine auf gleiche Stufe zu ſtellen ſei
und deshalb wie dieſe behandelt werden müſſe. Schließlich bemerkt
der Redner, daß es fich im Grunde genommen garnicht um eine
Befreiung der Militärperſonen von der Entrichtung der Hundeſteuer
handle, da dieſelben ja die Abgaben, wie bisher, zu Wohlthätigkeits-
zwecken entrichten ſollten.

Geh. Regierungsrath von der Brinken: Die Königliche
Staatsregierung hält an der Auffaſſung feſt, daß die Hundeſteuer
als eine direkte Steuer, welche von aktiven Militärperſonen nicht
erhoben werden darf, betrachtet werden muß. Dieſe Beſtimmung
darf nicht einſchränkend interpretirt werden. Daß die Hundeſteuer
wirklich als eine Steuer und nicht als eine Abgabe ähnlich der für

reisſteuer habe machen

ſeiner Geburt als ſein erſter Geburtstag mitzuzählen iſt? Der
geſunde Menſchenverſtand mag die Antwort hierauf als ſelbſt-
verſtändlich anſehen, aber was dem Einzelnen als ſelbſtverſtänd-
lich erſcheint, gilt darum noch nicht allgemein als ſelbſtverſtänd-

lich, und Thatſache iſt, daß die Frage, wie die Geburtstage zu
zählen find, geradezu zu einer Streitfrage geworden iſt, an deren
Erörterung ſich u. A. auch der Schriftſteller Ernſt Eckſtein
betheiligt hat.

Die Frage ſpitzt ſich naturgemäß zu der Frage zu, was ein
Geburtstag iſt, weil nur ſo entſchieden werden kann, ob der Tag
der Geburt mitzuzählen iſt, und da wird jeder, der bisher ganz
unbefangen ſeine Geburtstage vom vollendeten erſten Lebensjahre
an gezählt hat, zugeben müſſen, daß der Einwand doch etwas Be
ſtechendes hat, warum denn der Tag der Geburt kein Geburtstag
ſein ſolle. Dieſer Einwand möchte doch wohl geeignet ſein, man-
chen in Verlegenheit zu ſetzen, wenn von ihm gefordert wird,
nachzuweiſen, daß wirklich der allgemeine Gebrauch des Wortes
Geburtstag den Tag der Geburt ausſchließt. Dieſer Nachweis
muß von vorn herein als unmöglich erſcheinen, weil eben die
Exiſtenz der Streitfrage, wie die Geburtstage zu zählen ſind, da
gegen ſpricht, daß der allgemeine Sprachgebrauch das Wort Ge-
burtstag in einem Sinne nimmt, der den Tag der Geburt vavon
ausſchließt. Es fragt ſich daher, mit welchem Rechte dieſer Tag
ausgeſchloſſen oder zugezählt wird, und da möchte doch wohl man-

cher in Verlegenheit kommen, wenn er angeben ſoll, welche An
haltepunkte er hat, um dieſe Rechtsfrage zu entſcheiden. Mit
dem bloßen geſunden Menſchenverſtande iſt da nicht auszukommen.

Denn die Frage iſt eine ſprachliche, und in dieſen entſcheidet
der Sprachgebrauch; der geſunde Menſchenverſtand, der die-
ſen außer Betracht laſſen wollte, könnte höchſtens einen Macht-
ſpruch thun, der aber nur Gültigkeit für denjenigen haben würde,

die Jagdſcheine zu betrachten iſt, daran hält auch die neueſte Geſetz
gebung feſt. Der Jagdſchein iſt nur ein Legitimationspapier.

Abg. Dr. Wagner: Jch halte die Hundeſteuer für eine direkte
Verbrauchsſteuer, ſie muß alſo wie andere direkte Kommunal-Ab
u gehandhabt und darf nicht auf Militärperſonen ausgedehnt
werden.

Abg. v. Rauchhaupt: Nach der Kreisordnung gehören ſervis-
berechtigte Militärperſonen gar nicht zu den Kreisangehörigen, ſie
können zu Kreisſteuern gar nicht herangezogen werden.

Abg. Büchtemann beſtreitet den Charakter der Hundeſteuer
als Kreisſteuer. Ein Scheitern der Vorlage, wenn die Beſtimmung
nicht aufgenommen wird, iſt nicht zu erwarten gerade die Behörde
welche das größte Intereſſe daran hat, die Militätverwaltung, die
im vorigen Jahre ſo ſchneidig für die Aufnahme eingetreten iſt, hat
ſich diesmal gar nicht geäußert (ſehr richtigl! links). Jch halte die
Beſtimmung entſchieden für ein Privilegium der Militärperſonen,
für die und für deren Angehörige doch ſonſt aus Kommunalmitteln
manch erlei Aufwendungen gemacht werden.

Wirkl. Geheimer Kriegsrath v. Tſchirſchnitz: Jch erkläre als
Kommiſſar des Kriegsminiſteriums, daß dieſe Behörde noch z auf
demſelben Standpunkt ſteht, wie im ten Jahre. Daß aus Kom
S Aufwendungen für die Militärs gemacht werden, be
treite ich.

Abg. Eugen Richter: Wie viel für die r der Offi
iere von den Kommunen gethan und wie viel von den Offizierkorpsſelbſt verlangt wird, geht daraus hervor, daß von der Gemein

Krofſſen vom Militär-Kommando verlangt worden iſt, das dort be
ſtehende Gymnafium zu einem e zu machen, widrigen
falls das dort garniſonirende Bataillon verlegt werden würde (hört,
hört! links). So etwas verlangen die Offiziere, und dann wollen
fe nicht einmal das nobile officium erfüllen, die armſelige Hunde-
teuer zu zahlen (Unruhe rechts.) Der neue Herr Miniſter ſcheint

r r ende Frage nicht mehr für ſo wichtig zu halten, wie
er vorige.

Wirkl. Geh. Kriegsrath v. Tſchirnitz: Jch wiederhole, daß der
jetzige Herr Kriegsminiſter auf demſelben Standpunkt ſteht, wie der
vorige. Unter den Aufwendungen für die Offiziere habe ich natür
lich nur die hier in Frage kommenden Verwendungen der Steuer
erträge in baarem Gelde r Linderung der Noth verſtanden.

Abg. Freiherr von Minnigerode: Für die Offiziere macht
es in pekuniärer Beziehung gar keinen Unterſchied, an wen ſie die

bezahlen, ob an die Gemeinde oder die Wohlthätigkeits
nſtalten.

Abg. Dirichlet: Das ſtrittigſte politiſche Gebiet iſt das der
Steuern. Auch in der Wiſſenſchaft iſt der Begriff der direkten
Steuern keineswegs feſtſtehend. Laſſalle, den Herr Wagner doch
gewiß als Autorität anerkennen wird, hat ſogar die Grundſteuer
als eine indirekte bezeichnet. Jch halte die Steuer lediglich für eine
an die Gemeinde zu zahlende Gebühr.

Abg. Dr. Wagner: Eine Gebühr wird ſtets nur für öffentliche
Leiſtungen gefordert. Sonſt könnte man den Kaffeezoll auch als
Gebühr für das Kaffeetrinken anſehen.

Abg. Richter (Hagen): Die Marke iſt bei der Hundeſteuer
genau daſſelbe, wie der Schein bei der Jagd.

Bei der nunmehr folgenden namentlichen Abſtimmung
über den Antrag v. Riſſelmann wird derelbe mit 180 gegen
163 Stimmen abgelehnt.

Gegen den Antrag ſtimmen der Fortſchritt, die Sezeſſioniſten,
das Gros der Nationalliberalen, die Polen und das Centrum b
auf die Abgg. Prinz von Arenberg, Graf Nayhauß-Cormons und
Seh Schmiſing-Kerßenbrock, ſowie die Abgg. Laſſen und Dr. Löwe
(BVochum).

Für den Antrag votiren die Konſervativen und Freikonſer
vativen, die Miniſter Dr. Lucius, Maybach, von Puttkamer und die
Nationalliberalen Günther, Hanſen, vom Heede, von der Hellen,
Ludowieg, Lübbeke, von Schenckendorff und Weidenhöfer.

Die FH 6 bis 10 werden nach kurzer Debatte in der Kommiſſions
faſſung angenommen.

H 11 lautet:
„Wer die vorgeſchriebene Anmeldung eines ſteuerpflichtigen

Hundes unterläßt, wird mit dem zweifachen Betrage der hinter
zogenen Steuer eventuell verhältnißmäßiger Haft in dem für Ueber
trerungen beſtimmten polizeilichen Straffeſtſetzungs- oder gericht-
lichen Unterſuchungsverfahren beſtraft. Die Geldſtrafe fließt zu
derſelben Kaſſe, wie die Hundeſteuer ſelbſt. Sind Strafe und Steuer
oder Eines von beiden nicht beizutreiben, ſo iſt die Polizeibehörde
befugt, die Tödtung des Hundes anzuordnen.“

Abg. Francke: Wenn man die Steuer für eine direkte öffent
liche Abgabe hält. ſo können nach dem vor Kurzem angenommenen
Polizeigeſetze polizeiliche Straffeſtſetzungen nicht ſtattfinden. Jch

daher, den betreffenden Paſſus des Paragraphen zu
treichen.

Der S 11 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen,
ebenſo die beiden letzten h 12 und 13.

Abg. Frhr. von Schorlemer-Vehr beantragt folgende Re
ſolution zum Gefetz: „Die Staatsregierung aufzufordern, bei den alten,
in Bezug auf die in einigen Landestheilen beſtehenden Beſtimmungen,
betreffend das Küppeln der Hunde bei Ausführung des Geſetzes die
nöthigen Maßregeln zu veranlaſſen,“

Die Reſolution wird ebenfalls angenommen.
Jn Bezug auf die Allgemeine Rechnung über den

Staatshaushalt für 1879--80 wird der Regierung auf Antrag
der Rechnungskommiſſion Decharge ertheilt.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr.
Tagesordnung: Anträge von Mitgliedern aus dem Hauſe,

Kommiſſionsbericht über Petitionen.
(Schluß 4 Uhr 10 Minuten.)

Ab

der ihn thut, und kein Anſpruch auf allgemeine Anerkennung er
haben könnte.

Entweder ſind nun nach dem Sprachgebrauche beide Weiſen
die Geburtstage zu zählen, berechtigt, oder es muß irgend ein
Mißverſtänd niß des Sprachgebrauchs nachgewieſen werden
können.

Ernſt Eckſtein hat in der Frankfurter Zeitung“ den Ver
ſuch gemacht, ein ſolches Mißverſtändniß nachzuweiſen. Er ſagt,
das Wort Geburtstag habe zwei Bedeutungen. Zuerſt bedeute
es den Tag der Geburt, der nicht wiederkehren könne, ſodann be
deute es die „Wiederkehr des Kalendertages“, an welchem jemand
geboren iſt. Nur dieſe Wiederkehr laſſe ſich zählen, daher ſei
den Geburtstagen in dieſem Sinne der Geburtstag, welcher nicht
wiederkehrt, nicht hinzuzuzählen, und es könne dies nur bei Ver-
wechſelung beider Bedeutungen geſchehen.

Es iſt nun durchaus zu beſtreiten, daß das Wort Geburtstag
notoriſch dieſe zwei Bedeutungen überhaupt hat, geſchweige all
gemein hat, und daß nur eine Vermiſchung der zwei Bedeutungen
ſchuld iſt, wenn die Geburtstage verſchieden gezählt werden. Wie
viel Leute werden wohl auf die Frage: „Was verſtehſt du unter
einem Geburtstage die Antwort geben „die Wiederkehr des
Kalendertages, an welchem jemand geboren iſt?“ Eckſtein findet
nicht jene zwei Bedeutungen des Wortes, ſondern giebt ſie ihm,
um die Streitfrage zu löſen. Mit demſelben Recht könnte man
ſagen: „Der Geburtstag eines Menſchen iſt der Tag, welcher
das Monatsdatum trägt, an welchem er geboren iſt. Als dies

geſchah, erlebte er dieſen Tag zum erſten male. Folglich iſt dieſer
Tag auch mitzuzählen.“

Mit ſolchem Aufſtellen von Bedeutungen iſt es in unſerer
Frage nicht gethan. Hier handelt es ſich nur darum, das that-
ſächlich Vorhandene nachzuweiſen. Da kann nun kein Zweifel
ſein, daß der herrſchende Sprachgebrauch derſelbe iſt wie in
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aus dem Reſervefonds der Sparkaſſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
T Trotha, 13. März. (Leichenfunde.) Unweit der Fähre

bei Lettin ſind geſtern Abend zwei weibliche Leichen aus der Saale
ans Land gezogen worden. Die eine derſelben konnte noch nicht
recognoscirt werden, mußte aber ſchon mindeſtens 5 bis 6 Wochen
im Waſſer gelegen haben, denn die Verweſung war ſchon ſoweit
vorgeſchritten, daß ſich die Haut abſchälte und die Haare vom Kopfe
löſten Die Naſe fehlte ganz und das Geſicht war nicht mehr zu
erkennen. Der Kleidung nach gehört der Leichnam einer Frau aus
dem Arbeiterſtande an. Die zweite iſt als diejenige der vor einigen
Wochen von hier verſchwundenen, unverehelichten Bieler erkannt

worden eO Merſeburg, 13. März. (Schulgebäude. Conſum-
Verein. Kaiſers Geburtstag.) Unſere Stadtverordneten-
Verſammlung genehmigte in ihrer letzten öffentlichen Sitzung das
vom hieſigen Magiſtrate vorgelegte Profekt zum Bau eines neuen
Schulhauſes und bewilligte zur Ausführung deſſelben 200 000

Das neue Schulhaus wird
dem jetzigen I. Bürgerſchulgebäude gegenüber zu ſtehen kommen,
wird dieſem im äußern ähnlich, jedoch im Rohbau ausgeführt
werden. Es wird 21 Klaſſenzimmer, 1 Schulſaal, Wohnung des
Rektors und im Souterrain Wohnung des Caſtellans und 2 Reſerve-
Klaſſenzimmer enthalten. Nach dem in der vorigen Sonntag
ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſigen älteren Conſum-
vereins erſtatteten Jahresberichte pro 1882 betrug die Mitgliederzahl
dieſes Vereins 399, der geſammte Geſchäftsumſatz 95 519,93 die
Erübrigung gegen den Einkaufspreis der Waaren 10576,30 die
Geſchäftsunkoſten, Abſchreibungen auf Hausgrundſtücke und Uten-
ſilien 8588,08 die Kapitalsdividende 448,95 die Einkaufs-
dividende 1757,96 Die oſfficielle Feier des Geburtstages Se.
Majeſtät des Kaiſers wird in dieſem Jahre in unſerer Stadt dem
Vernehmen nach am 20. d. Mts. durch Feſtgottesdienſt in der Dom
kirche und ſich anſchließende Parade unſerer Garniſon begangen
werden.

u. Roßleben, 12. März. (Vom Winter. Abiturienten-
Prüfung. Der Winter iſt ſeit 8 Tagen auch in unſer Unſtrut-
thal wieder eingekehrt. Jedoch ſind nicht blos die Thalländereien,
ſondern auch die diesſeitigen und jenſeitigen Anhöhen (Ausläufer
des Harzes und des Thüringer Waldes) von einer ziemlich ſtarken
Schneedecke überzogen. Die in hieſiger Kloſterſchule unter Vorſitz
des Herrn Provinzial Schulraths Dr. Todt aus Magdeburg heute
abgehaltene mündliche Prüfung der angemeldeten 6 Oſter- Abiturienten

von welchen einer wegen ſeiner guten ſchriftlichen Arbeiten dis
penſirt worden war endete mit Ertheilung der Reife an ſämmt-
liche Examinanden.

J Burg, 13. März. (Leichenfund. Feuer.) Vor un
gefähr ſechs Wochen meldete ich Jhnen, daß ein Fieberkranker ſeinem
Aufſeher entſprungen war. Heute erſt iſt es gelungen, die Leiche
deſſelben im Jhlebett aufzufinden. Sonnabend früh 212 Uhr
brach in den Hintergebäuden eines hieſigen Schirmfabrikanten Feuer
aus, was jedoch Dank der ſchnellen Hülfe nur auf dieſe beſchränkt blieb.2 Krannſgweig, 14. März. (zum Bau der Eiſenbahn
Blankenburg-Tanne) hat der hiefige Landtag in ſeiner geſtri-
gen Sitzung die Beihülfe von 500,000 Mk. genehmigt.

K Naumburg, 13. März. (Roßmarkt.) Der geſtern hier ab-
haltene 2. diesjährige Roßmarkt hatte an Frequenz infolge des
Schneewetters bedeutend gelitten. Nicht allein der Auftrieb, der in
38 Stck. Pferden, 9 Fohlen 17 Kühen 35 fetten Schweinen 114
Läuſerſchweinen und 452 Saugſchweinen beſtand, mußte als ſpärlich
bezeichnet werden, ſondern es fehlten auch die Käufer. Der ſo ge
ſtaltete Markt ließ die Preiſe der früheren Märkte ſich wenig ver-
ändern. Die Pferde wurden mit 200--1500 Mark, Fohlen von
180--450 Mark, Kühe (Schlachtvieh war nicht vorhanden), Zucht-
vieh 180--360 Mark, fette Schweine à Etr. Schlachtgewicht 54——57
Maärk, Läuferſchweine pro Paar 54 bis 72 Mark, Saugſchweine ckro
Paar 18--25 Mark bezahlt.

g. Burgörner, 9. März. (Sel bſt mord.) Heute Vormittag
hat fich der auf hieſigem Rittergut im Dienſt ſtehende Hofmeiſter
Auguſt Kögel in einer Kammer ſeiner Wohnung an einem Haken
mittelſt eines Leibgurtes und Tragebandes erhängt. Kögel war ſeit
längerer Zeit kränklich und ſoll in den letzten Tagen wirre Reden
geführt haben, ſo daß die That in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
ausgeführt zu ſein ſcheint. Derſelbe hinterläßt eine Frau und mehrereKinder Wiederbelebungsverſuche, welche ſoſort angeſtellt wurden,

blieben erfolglos.
0 Stendal, 11. März. (Feſtver ſammlung des Kaiſer-

Wilhelms-Botſchafts-Vereins.) Der konſervative Kaiſer-
Wilhelms-Botſchafts-Verein für Stendal und Umgegend veranſtaltet
am Mitiwoch, den 14. März, im Hartje' ſchen Saale zu Stendal zur
Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs eine Feſtverſammlung, zu deren zahlreichem Beſuche auch
Nichtmitglieder des Vereines freundlichſt eingeladen werden. Nach
einem geſchichtlichen Vortrage: „Ein Gang durch Preußens Ge-
ſchichte“ wird der w. und Königl. Regierungsrath
Herr von Hau,gwitz „Ueber die ſoziale Frage“ referiren.

0 Havelberg, 12. März. (Perſonen-Dampfſchifffahrt
auf der Elbe.) Mit dem heutigen Tage hat der zur Perſonalbe-
förderung und zum Lokaltransport von Stückgütern zwiſchen hier
und Magdeburg dienende, den Herren Stettin und Lüdecke hierſelbſt

ehörende Dampfer „Albert“ ſeine regelmäßigen Fahrten im vollen
mfange wieder aufgenommen, indem er nicht mehr, wie bisher,

nur zweimal wöchentlich zwiſchen beiden Orten verkehrt, ſondern
dreimal und zwar fährt derſelbe Montags, Mittwochs und Freitags
früh um 6 Uhr aus Havelberg und Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends S. Uhr aus Magdeburg ab.

S Nordhauſen, 13. März. (Chauſſeebau. Ein hoff-
nungsvoller Jüngling.) Jm Laufe dieſes Jahres wird im hie-
ſigen Kreiſe eine Chauſſee von Süden nach Norden und zwar vom
Bahnhof Bleicherode an der Oberdorfer Chauſſee ab über mehrere
Orte bis nach Holbach an die Nixeier Chauſſee, beziehentlich zum

S Nordhauſen, 13. März. (Schwurgericht.) Der frühere
Premierlieutenant Emil Wiemer trat am 1. April 1882 als Sta-
tionsdiätar bei der Staatsbahn Halle-Kaſſel, Station Bleiche-
rode ein. Er hatte aus ſeiner Militärzeit circa 3000 Schulden
zu decken, ſeine Bezüge beſtanden in 97 monatlichen Diäten und
53 monatlicher Penſion. Bei der Kaſſenreviſion am 1. Novem-
ber v. J. entdeckte nun der Stationsvorſteher Oeder, daß Wiemer
von der Tageskaſſe an einem Tage des Monats Oktober 100 .-4 zu
wenig abgeliefert hatte und es hatte den Anſchein, als ob die Addi-
tionszahl im Baarkaſſenbuch gefälſcht war, indem ſtatt 323 29
223 29 geſetzt, diefe Summe von Oeder quittirt und dann
ſpäter durch Raſur aus der 2 eine 3 gemacht worden war. Als die
Angelegenheit entdeckt wurde, zahlte Wiemer die defraudirten 100
zurück und gab an, ſie als Ueberſchuß vorläufig bis zur Aufklärung
des Fehlers an ſich behalten zu haben. Die Anklage lautete auf
Unterſchlagung und Bücherfälſchung. Die Geſchworenen befahten
aber nur die erſte Frage, worauf nach 7ſtündiger Verhandlung Wiemer,
der ſeit dem 13. November verhaftet iſt, zu 3 Monaten 3 Wochen
Gefängniß verurtheilt wurde, welche Strafe aber als durch die Unter
ſuchungsbaft verbüßt erachtet worden iſt, weshalb ſeine ſofortige Frei-
laſſung erfolgte.

e0 Cölleda, 13. März. (Bierſteuer. Kreistag.
Trichinen.) Von Seiten des Magiſtrats und der Stadtverord-
neten iſt die Erhebung einer Bierſteuer beſchloſſen worden deren
Ertrag mit zur Deckung der Communalbedürfniſſe verwandt wer
den ſoll. Die Steuer iſt auf 2 pro Hectoliter feſtgeſetzt und
ſoll vom 1. April c. erhoben werden. Der Kreistag für den
Kreis Eckartsberga ſoll am 16. d. Mts. hierſelbſt abgehalten wer-
den. Jn einem zu Ablenſtedt geſchlachteten Schwein hat der
Fleiſchbeſchauer Lutter daſelbſt Trichinen gefunden.

Erfurt, 13. März. (JZimmer-Ausſtellung. Vortrag.
Alpenvereins-Section.) Der hieſige Gewerbeverein, der ſchon
im vorigen Jahre ein kunſtgewerbliches Preisausſchreiben veran-
ſtaltet hatte, hat für dieſes Jahr die hieſigen Tiſchlermeiſter zu
einer Preisbewerbung eingeladen. Gegenſtand derſelben iſt die Her
ſtellung eines Mobiliars für ein einfaches bürgerliches Wohnzim-
mer (nach dem Muſter der jüngſt in Halle a. S. ſtattgefundenen
Ausſtellung von Zimmer Einrichtungen) beſtehend aus 1 Sopha,
4 Stühlen, 1 Ausziehetiſch, 1 Spiegel mit Conſolſchränkchen, 1
Schreibkommode und einem Schrank, alles zuſammen höchſtens 300
Mark. Fournirte Arbeit und angeheftete Verzierungen ſind ganz
zu vermeiden; andere Ornamente und Schnitzereien ſind zwar zu
läſſig, aber nur in beſcheidener Weiſe anzubringen. Die für die
beſten Arbeiten ausgeſetzten Preiſe betragen 100 50 25 A.
Die Arbeiten ſind am I. Sept. abzuliefern, die Ausſtellung erfolgt
im Gaſthof zum Rheiniſchen Hofe, allwo der Gewerbeverein zim-
merartige Abtheilungen herſtellen läßt. Nächſten Freitag wird
Herr Prof. Kirchhoff aus Halle für den e raphigen und
für den Gewerbeverein hierſelbſt im Rheiniſchen Hofe einen Vor-
trag halten „über den Einfluß des deutſchen Landes auf ſeine Be
wohner. Die Ende vorigen Jahres hier gegründete Section des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins iſt bereits auf 35
Mitglieder geſtiegen.

Erfurt, 13. März. (Schulangelegenheiten.) Jm
Laufe dieſer Woche hält ſich hier der Provinzialſchulrath Herr
Dr. Todt auf, um als kgl. Commiſſar die Abiturientenexamina an
den hieſigen höhern Lehranſtalten zu leiten, zunächſt an der höhern
Bürgerſchule, ſodann am Gymnaſium, an der Wahlſchen Handels-
ſchule und zuletzt am Realgymnaſium.

Erfurt, 12 März. (Abhaltung von Tanzbeluſtig-
ungen.) Der Herr Regierungs- Präſident von Kamptz, welcher un
abläſſig bemüht iſt, die Verwaltung im dieſſeitigen Bezirk nach ein-
heitlichen Grundſätzen zu geſtalten, hatte, wie wir hören, am letzt
vergangenen Sonnabend die Herren Landräthe der Kreiſe unſeres
Regierungsbezirks zu einer Berathung über verſchiedene Verwalt-
ungsangelegenheiten eingeladen. Faſt ſämmtliche Kreiſe waren ver-
treten. Dem Vernehmen nach ſoll auch über die Abhaltung von
Tanzbeluſtigungen berathen und ſoll eine Uebereinſtimmung in allen
Punkten erzielt worden ſein. Dieſe Mittheilung wird ſicherlich mit
Befriedigung aufgenommen werden, da gerade die verſchiedenartige
Handhabung der polizeilichen Beftimmungen, die Abhaltung von
Tanzbeluſtigungen betreffend, eine lebhafte Mißſtimmung in den
betheiligten Kreiſen hervorgerufen hatte.

e Mühlhaufen, 13. März. (Ein Hochſtapler erſten
Ranges der in der Provinz Sachſen, im Königreich Sachſen

und in Thüringen „arbeitete“, der Kaufmann Ernſt Wilhelm
Edmund Graf, nahm heute Platz auf der Anklagebank der Kgl.
Strafkammer hierſelbſt. Von ſeinem Vater, dem Rentier Graf in
Herrenſchwende, erbte der Angeklagte, der als Einjähriger im 71.
Regiment in Sonderehauſen gedient hat, im Jahre 1879 18000 M
die er auf Reiſen durch Oeſterreich, Jtalien, Belgien und Holland
bis auf circa 1000 M. durchbrachte. Jn Graz lernte er die
Kaſſirerin eines dortigen Kaffeehauſes, Marie Kreutzer, näher ken-
nen, verließ mit ihr am 23. Juni 1882 Graz und kam nach Dres-
den, wo er unter dem Namen Dr. Gerhardy in der Kurfürſten-
ſtraße Wohnung nahm. Hier wohnte er etwa 14 Tage und ließ
ſich 50 Stück Briefbogen und Couverts auf den Namen Dr.
Gerhardy, Rechtsanwalt in Kötzſchenbroda, drucken, um ſich kauf-
männiſche Referenzen zu ſchaffen. Er ſiedelte nach Kötzſchenbroda
über, wo er ſich unter dem eben angegebenen Namen und Titel,
die Kreutzer als ſeine Frau anmeldete, Anfragen bezüglich des
Graf als Dr. Gerhardy in Empfang nahm, auf den er ſich bei
Beſtellungsſchreiben als Graf ſtets zu berufen pflegte, und als
ſolcher über ſich ſelbſt die günſtigſten Referenzen gab. Mit Hülfe,
dieſer Referenzen, die ihm ein früherer Schauſpieler, Namens
Doliba, ſchrieb, beſchwindelte Graf nun eine Menge Geſchäftsleute
in Gera, Nordhauſen, Sondershauſen 2c., um den höchſten Betrag
die Tuchfabrik von Graeſer und Co. in Langenſalza, von der er
Waaren im Betrage von 1285 M. gegen Wechſel erhielt. Die
Waaren wurden als Eilgut unter der Adreſſe „Edmund Graf in

Harz, gebaut werden. Der Müllerburſche Andreas Engel aus
Niedergebra hat in 119 Fällen Mahlgelder unterſchlagen und
wurde dafür mit 6 Monaten Gefängniß belegt.

dem Gedichte von Joh. Heinrich Voß „Der 70. Geburtstag“
und in dem Luſtſpiel von Roderich Benedix „Der 80. Geburts-
tag.“ Der herrſchende Sprachgebrauch verſteht unter Geburtstag
alſo den Jahresta der Geburt, den der Menſch alſo nur
nachdem er geboren iſt, zumerſten mal erleben kann, ſo daß alſo
der Tag der Geburt ſelbſt nicht dazu gerechnet werden kann.
Dementſpricht es auch, daß man auf die Frage: „Wann iſt Dein
Geburtstag?“ ſtets nur das Monatsdatum angiebt und nie das
Geburtsjahr dazu nennt. Soll Letzteres geſchehen, ſo muß die

Frage lauten: „Wann biſt Du geboren Auf die Frage:
„Wann iſt Kaiſer Wilhelms Geburtstag?“ wird ſtets die nur die
Antwort erfolgen „Am 22. März“ und nur wenn gefragt wird
„Wann iſt Kaiſer Wilhelm geboren wird die Antwort lauten:
„Am 22. März 1797.“ Das Wort Geburtstag hat daher nach
dem herrſchenden Sprachgebrauch nur die eine Bedeutung, wonach
es in Beziehung, aber auch im Gegenſatze ſteht zu dem Tage der
Geburt. Diejenigen nun, welche auch den Tag der Geburt
zu den Geburtstagen rechnen, thun das alſo aus einem Mißver-
ſtehen des herrſchenden Sprachgebrauchs, den ſie auf Grund einer
unrichtigen Reflexion verbeſſern zu müſſen glauben, wozu ihnen
das Recht nicht zugeſtanden werden kann. Sie wenden den Aus
druck Geburtstag auch auf den Tag der Geburt an, d. h. auf etwas
vom Geburtstage ganz verſchiedenes. Der Tag der Geburt und der
Geburtstag haben nur das mit einander gemein, daß ſie daſſelbe
Monatsdatum haben, aber für den Tag der Geburt iſt die Jahres
zahl von entſcheidender Bedeutung, indem ſie ſeinen Begriff mit
ausmacht, während der Geburtstag zu dieſer Jahreszahl nur in
Beziehung ſteht und ſeinem Begriffe nach an keine beſtimmte
Jahreszahl gebunden iſt, ſondern an jedem auf das Geburtsjahr
folgenden gleichen Monatsdatum ſtattfindet. Jn dem Ausdrucke
„Tag der Geburt“ und in dem Worte „Geburtstag“ hat das
Wort Tag eine verſchiedene Bedeutung. Die Geburt iſt ein ein-
zelnes Ereigniß, das in eine ganz beſtimmte Zeit fällt. Spreche
ich von dem Tage, wo jemand geboren iſt, ſo kommt der Tag noth

“CCCC.C„cÜC e
Niederſachswerfen“ aufgegeben. Hier nahm Graf ſie in Empfang,
ſchaffte ſie mit Geſchirr nach Nordhauſen und von da per Bahn
nach Leipzig, wo er ſie zum größten Theil verkaufte, u. A. an

h n un
wendig ſeinem Zeitinhalte nach in Betracht, und dieſem Zeit-
inhalte nach kann er nicht wiederkehren, wie auch das Jahres-
datum nicht. Wiederkehren kann nur das Monatsdatum dieſes
Tages. Auch dies Monatsdatum nun läßt ſich in gewiſſem Sinne
als einen Taz anſehen, aber der Sinn iſt ein abſtrakterer. Man
ſagt, das Jahr habe 365, der Monat 28 oder 30 oder 31 Tage.
Es ſind dies die Kalendertage, die als ſolche zunächſt nur im
Kalender ſtehen und dort noch keinen wirklichen Zeitinhalt haben.
Einen Zeitinhalt bekommt der Kalendertag erſt dadurch, daß er an
die Reihe kommt, indem die ihm voraufliegenden Kalendertage
ahgelaufen ſind. Wer nun auf die Frage: „Wann iſt dein Ge-
burtsta, die Antwort giebt: „An dem und dem Januar oder
Februar u. ſ. w.“, hat bei dem Worte „Tag“ an den Kalender-
tag gedacht, auf welchen ſeine Geburt gefallen iſt. Sagt aber
jemand „Heute iſt mein Geburtstag“, ſo denkt er, daß der Kalender
tag ſeiner Geburt an die Reihe gekommen iſt, und der Zeitinhalt
des Tages, den er nun erlebt, unter ſein Geburtsdatum fällt.
Sagt man: „Jch feiere heute meinen Geburtstag“, ſo denkt man,
daß man ſeine Geburt an dem Tage feiert, wo das Geburtsdatum
wieder an die Reihe gekommen iſt, und dieſen Tag ſeinem Zeit
inhalte nach feſtlich begeht. Es ſind dies Umſchreibungen, von
denen ich nicht etwa behaupte, daß jeder, der von feinem Ge
burtstage ſpricht, ſie im Stillen wirklich mit dieſen Worten macht,

ſondern nur, daß ihm dies vorſchwebt.
Hiernach hat nicht das Wort „Geburtstag“ ſelbſt eine zwei

fache Bedeutung, wie Eckſtein behauptet, vielmehr ſtehen ſich zwei
verſchiedene Ausdrücke „Tag der Geburt“ und „Geburtstag“
gegenüber, und in dieſen hat das Wort Tag eine verſchiedene Be
deutung. Die Geburtstage ſtehen in Beziehung zum Taye der
Geburt und ſind dadurch etwas weſentlich anderes als dieſer, der
eben aus dieſem Grunde ſelbſt nicht zu den Geburtstagen gerech-
net werden kann.

So feiert denn alſo der Kaiſer demnächſt ſeinen 86., nicht
ſeinen 87. Geburtstag.

einen Schneider drei Stück Tuch für zuſammen 114 M., den Reſt
ſchickte er nach Halle, wo er auf Veranlaſſung des ihn verfolgen-
den Procuriſten der Langenſalzaer Firma mit ſeiner Concubine
ergriffen und verhaftet wurde. Jn der Verhandlung machte derAngeklagte den Eindruck eines an ſog. Größenwahn leidenden

Mannes, an deſſen Zurechnungsfähigkeit jedoch nach ärztlichem
Gutachten kein Zweifel war. Er wurde nach langer Berathung
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in II, vollendeten Betruges in
8 und verſuchten Betruges in 4 Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahr verurtheilt.

ch Arnſtadt, 13. März. (Opfer der Kälte. Confir-
mation. Thüringer Waldverein.) Cine Frau aus dem
benachbarten Plaue wollte in Begleitung ihres 14jährigen Sohnes
und zweier Dienſtmädchen na ölfis gehen. Auf verſchneitem
Feldwege verirrten ſich die vier Perſonen, wurden von der langen
Wanderung erſchöpft und kauerten ſich, von der Nacht überraſcht,
im freiem Felde nieder. Zwiſchen Wachen und Schlafen verging
die Nacht. Die eine Dienſtmagd vermochte dann noch, aus dem
nahen Dorfe Hilfe zu holen, die Mutter des Knaben wurde zwar
auch dorthin gebracht, ſtarb aber trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe
bald, die beiden Mädchen haben beide Füße und der Knabe hat
Hände und Ohren erfroren. Die Zahl der nächſten Sonntag
hier confirmirt werdenden Kinder beträgt 242, nämlich 151 Kna-
ben und 91 Mädchen. Der hieſige Zweigverein des Thüringer
Waldvereins beabſichtigt, fünf der ſchönſten und lohnendſten Paär-
tien unſerer Umgegend durch Farbenzeichnung und Tourentafeln,
ſowie durch vermehrte Anbringung von Wegweiſern und Orts-
tafeln Fremden leichter kenntlich zu machen.

n. Gera, 12. März. Vom hieſigenSchwurgericht ſind heute wieder drei Meineidsanklagen zu
berichten. Die erſte bildete ein Nachſpiel des Wetzdorfer Kredit-
Vereins. Eins der unglücklichſten Opfer dieſes verkrachten Spar
und Kreditvereins, der Auszügler Karl Friedrich Auguſt Hahne-
mann aus Tautenburg in Sachſen-Weimar, war als Mit-glied des Vereins zur Erſa leiſtung herangezogen und hatte am

25. September v. J. vor dem Amtsgericht in Jena den Offen-
barungseid ſchwören müſſen. Die ſpäter eingeleitete Unterſuchung
ergab jedoch eine Anzahl Vermögensobjecte des Hahnemann, welche
dieſer nicht angegeben hatte, und ſo wurde denn Anklage auf Mein-
eid gegen denſelben erhoben. Bei der beklagenswerthen Lage des
Angeklagten, welche ſelbſt der Staatsanwalt anerkannte, wurde
jedoch nur auf fahrläſſigen Falſcheid erkannt, und der Angeklagte
u 9 Monltt Gefängniß verurtheilt. Die zweite Anklage auf
Keineid war gegen den Landwirth Friedrich Julius Schmidt aus

Großlöbichau in Sachſen- Weimar gerichtet Der Angeklagte
hat nur eine beſchränkte geiſtige Auffaſſung und iſt das Opfer eines
Schwindlers geworden. Der Chirurg Häniſch aus Rochau, welcher
flüchtig geworden iſt, wollte eine Verwandte des Schmidt, eine Frau
Mollberg, um ihr Gut betrügen. Zu dem Zwecke überredete er den
Schmidt unter der Vorſpiegelung, daß damit gar kein Unrecht ge
ſchehe, eine übrigens nie gehabte Forderung von 3600 gegen die
Frau Mollberg geltend zu machen und zwar in ſofern, als Schmidt
ausſagen ſollte, daß er dieſe Forderung an den Mollberg'ſchen Ehe
mann, welcher in dem Complott gegen ſeine eigene Frau mit thätig
war, cedirt habe. Schmidt beſchwor dieſes auch am 11. November
1881 vor dem Landgericht in Weimar, hat aber am 17. März 1882
geſtanden, an Mollbergs nie eine Forderung gehabt zu haben; er
habe gar nicht gewußt, um was es ſich in der ganzen Sache
handle 2c. Die Geſchworenen bejahten nun freilich die Frage auf
wiſſentlichen Meineid, aber zugleich noch eine von der Vertheidigung
geſtellte Nebenfrage, daß nämlich Schmidt ſich in der Meinung be
funden habe, es könne, wenn er bei ſeiner erſten Vernehmung die
Wahrheit ausſage, dies nachtheilige Folgen für ihn haben. Hier-
nach wurde Schmidt nur zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehr-
erluſt verurtheilt. Die dritte gegen die Wittwe Schmiede-
auſen aus Jena auf Meineid gerichtete Anklageſache wurde auf

Antrag der Staatsanwaltſchaft vertagt, da heute genügende Be-
weiſe für die Schuld der Angeklagten nicht erbracht werden konnten.

Sondershanſen 12. März. (Theater. Kaiſers
Geburtstag. Wetterumſchlag.) Zum Beſten der Witt-
wenkaſſe der fürſtlichen Hofkapelie findet kommenden Donnerstag,
den 15. März, im hieſigen Theater eine ren des „Lohengrin“
ſtatt damit wird eine Gedächtnißfeier für Richard Wagner
verbunden eingeleitet durch den Trauermarſch aus der Götter-
dämmerung und einem Prologe. Nachdem der Bürgerverein in
einer früheren Sitzung beſchloſſen hatte, den Geburtstag des
Kaiſers und des Landesfürſten, ſo wie den Sedantag als patrio-
tiſche Gedenktage fortan feſtlich zu begehen, ladet derſelbe heute zu
einer Feier des Geburtstages von Kaiſer Wilhelm welche bereits
Sonnabend, den 17. März, Abends 8 Uhr im hieſigen Schützen-
hauſe ſtatthaben ſoll, öffentlich ein. Die Feier ſelbſt, als ein Aus-
druck gemeinſamer patriotiſcher Geſinnung ſoll in einer geſelligen
Vereinigung aller Stände und Klaſſen der Bürgerſchaft beſtehen
und durch Vorträge Muſik und Geſang reichen Unterhaltungsſtoff

vollſtändiger Wetterumſchlag: heftiges Schneetreiben
und Kälte.

s Deſſau, 13. März. (Schwurgericht. Schulprüfungen,
Selbſtmordverſuch Das Schwurgericht ſprach in ſeiner
letzten Sitzung über 2 der Brandſtiftung angeklagte Perſonen das
Nichtſchuldig aus, worauf der n Freiſprechung erfolgte. Das nächſte
Schwurgericht tritt im Monat Juni zuſammen. Die Examina
der hieſigen Unterrichts- Anſtalten haben begonnen. Das Gymnaſium
und höhere Töchterſchule verbinden mit der öffentlichen Prüfung
einen Schulactus. Jn Jonitz ſchnitt ſich ein dortiger Einwohner
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Kehle. Da der Tod nicht ſofort
erfölgte, wurde des Verletzten Ueberführung in das hieſige Kranken-
haus angeordnet.

Cöthen, 13. März. (Münzenfund. Stiftungsfeſt,
Prüfung. Thätigkeit der Friedensrichter.) Beim

Abbruch eines Kellergewölbes im Hauſe des Dr. med. Meyer hier
wurde wiederum ein intereſſanter Münzenfund gemacht.
Der Fund beſteht in 119 alten Goldmünzen, welche ſich in zwei
Rollen befanden und von denen die älteſte die Jahreszahl 973 trägt.

Der hieſige Garten bauverein beging am vergangenen Sonn-
tag ſein Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen im Hotel Stadt
Leipzig. Die Schulamtscandidatenprüfung am hieſigen
Landesſeminar hat ein günſtiges Reſultat gehabt. Von 26 Semi-
nariſten, welche ſich dieſer Abgangsprüfung unterwarfen, erhielten
24 das Zeugniß der Reife. Der Präſident des Herzoglichen Land
gerichts zu Deſſau veröffentlicht ſoeben das Ergebniß der Thätig'
keit der Friedensrichter des Herzogthum Anhalt im Geſchäfts
jahre 1882. Dieſer Nachweiſung entnehmen wir, ſoweit es den
hieſigen Kreis angeht, folgendes: Bei den 19 Friedensrichtern des
Kreiſes Cöthen ſind insgeſammt 686 Anträge (306 im Stadt und
380 im Landkreiſe) angebracht und zwar 598 in Ehrenkränkungs-
ſachen und Körperverletzungsſachen und 88 in Civilſachen. Von
den 686 Anträgen wurden 297 (124 im Stadt und 173 im Land
kreiſe) durch Vergleich und 31 (im Landkreiſe) durch Schiedsſpruch
erledigt. Unerledigt blieben 358 (182 im Stadt und 176 im Land
kreiſe) und zwar 131 wegen Ausbleibens der Parteien und 227wegen Fehlſchlagens des Sühneverſuge. Der Stadtkreis Cöthen
iſt in 5 Friedensrichterbezirke eingetheilt, im dritten Bezirke ſind
die meiſten Anträge (92) im vierten die wenigſten Anträge (26)
angebracht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Paul Lindau's jüngſtes Drama) „Mariannens

Mutter“ wurde am Sonnabend in Weimar aus der Taufe ge
hoben. Die „Poſt“ konſtatirt einen guten, die „N. Nachr. einen
ſich von Akt zu Akt ſteigernden Erfolg.

(Von dem Buche „Gladſtone's Leben“), welches Mr.
Barnett Smith zum Jubiläum des greiſen Staatsmannes verfaßt
hat, iſt die erſte Auflage in einer Höhe von 20,000 Exemplaren
bereits vergriffen, ſo daß ſchon eine zweite vorbereitet iſt. In der
neuen Ausgabe wird der Preis des Werkes ſich auf nur 1 Shil
ling ſtellen.

Vermiſchtes.
(Eine Schollenfahrt auf dem friſchen Haff.! Den

6. d. M. waren drei Arbeiter von Balga zwiſchen Holſtein und
Brandenburg auf dem Haff tagüber damit beſchäftigt geweſen,

den Fiſchern bei der Garnfiſcherei zu helfen. Als ſie ſich 7 Uhr
Abends auf den drei Meilen weiten Heimweg begeben wollten,

bieten. Statt des erhofften Frühlingswetters ſeit 2 Tagen
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en wollten,

löſte ſich das Eis, auf dem ſie ſich gerade befanden von der Ge
ſammteisdecke ab, ſo daß ſie ſich plötzlich auf einer Scholle von

etwa 100 Fuß Durchmeſſer ſahen die auf der einen Seite das
offene Haff hatte auf der andern von dem Landeiſe durch einen
80 Fuß breiten Waſſerarm getrennt war. Sie fühlten, wie ſie
durch den Nordoſtwind langſam nach Südweſten getrieben wurden.
Willenlos dem Spiel der Winde und Wellen preisgegeben, in ſteter
Angſt, daß die Scholle berſten oder ein umgehender Wind ſie gegen

das Pillauer Tief und in die See führen würde, gegen Kälte und
Sturm ohne Schutz, verbrachten dieſe Unglücklichen eine ſchreck
liche Nacht. Durch etwas Branntwein, den ſie zufällig bei ſich
hatten, und ſtetes Auf und Abgehen auf der kleinen Scholle
kämpften ſie mit Erfolg gegen das Erſtarren ihrer Glieder. Als
es hell wurde, ſahen ſie den Thurm der balgaer Ruine ſich ge
genüber. Bald wurden ſie auch von auf dem Eiſe beſchäftigten
Leuten aus ihrem Dorfe bemerkt, welche die Kunde von der Ge
fahr nach Balga brachten. Verſuche, mit Böten an die Scholle
heranzukommen ſchlugen fehl, da mittlerweile ſich Stückeis um
dieſelbe gelegt hatte ebenſo die Verſuche der Schollenbewohner,
über das Stückeis zu den Böten zu kommen, wodurch ſie nur wie

derholt dem Ertrinken nahe kamen. Schließlich gingen in Folge
einer telezraphiſchen Bitte zwei Dampfer von Pillau zur Rettung
ab. Inzwiſchen war die Scholle bis hinter das Dorf Roſenberg
nach Pr. Bahnau getrieben und legte ſich hier 12 Uhr Mittags
i Meile vom Lande an das feſte Eis; dies konnte nun von den
Gefährdeten, wenn auch, indem ſie wiederholt ins Waſſer fielen,
erreicht werden. Sie hatten 17 Stunden auf der Scholle zuge
bracht und während der Zeit einen Weg von vier Meilen auf dem
Waſſer zurückgelegt.

Ein neuer Selbſtmordfall auf der Eiſenbahn)
wird vom geſtrigen Tage vom Stadtbahnhof „Lehrter Bahn
hofe“ gemeldet. Beim Einlaufen de von „Bahnhof Fried-
richsſtraße“ um halb 5 Uhr fälligen Stadtbahnzuges fand man
einen unbekannten ca. 25 Jahr alten Mann in einem Koupee 2.
Klaſſe, anſcheinend mit dem Tode kämpfend, vor. Aus einer
neben dem Unbekannten liegenden mit Gift-Etikett verſehenen
Flaſche ſchien es als unzweifelhaft hervorzugehen, daß der Unbe-
kannte, der über ſeine Perſon jede Auskunſt verweigerte, Giſt
genommen habe. Jn ſeinen Taſchen fand man einen Liebes
brief, in welchem der Abgabeort, Anrede und Unterſchrift bis zur
Unkenntlichkeit ausgeſtrichen waren. Nachdem dem Unbekann-
ten durch einen ſchleunigſt hinzugerufenen Arzt Gegengift einge-
flößt worden, wurde er zur Charitee geſchafft.

(Kaſſel, 11. März. Es regt ſich hier zum Empfange
der Männer aus ganz Deutſchland, welche am 29. März den
„Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger
Getränke“] hier im Stadtpark (Nachmittags fünf Uhr) kon-
ſtituiren wollen. Unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters
Köffler hat ſich ein LokalComitee gebildet, und geſtern fand eine
von dieſem berufene gutbeſuchte Verſammlung ſtatt, welcher Herr
A. Lammers aus Bremen Ziel und Wege des Unternehmens
kurz auseinanderſetzte. Die größte Aufmerkſamkeit erregten da
bei ſeine Mittheilungen über das in den nordiſchen Ländern herr-
ſchende ſogenannte Gothenburger Syſtem der SchenkenBehand-
iung. Oberlehrer Dr. Wittich verlas daraus den mit den beſten
Unterſchriften aus ganz Deutſchlanb bedeckten Aufruf und das
Weſentliche des Statuten Entwurfs, der von der erfahrenen
Hand des Dr. Emminghaus in Gotha iſt, worauf ſofort die Bei
trittserklärung begann. Bis zum 29. März hofft man die für
Bezirksvereine geſetzte Normalzahl von zweihundert Mitgliedern
hier beiſammen zughaben.

Ein ſeltener Galgenvogel iſt nach dem „Cou-
rier des Etats Unis“ dieſer Tage in San Rafall in Californien
hingerichtet worden. Hang Ah Duck, ein Chineſe, hatte nicht
weniger als vier Mitbürger des Reichs der Mitte ums Leben
gebracht und wurde für ſein vierfaches Verbrechen vom Richter
zum Tode verurtheilt. So groß war ſeine Sehnſucht, am Gal-
gen zu baumeln, daß er den Richter dringend erſuchte, den Tag
der Hinrichtung ſo früh wie möglich anzuſetzen. Seine Ueber-
zeugung war, daß er nach ſeinem Tode während einer Periode
von nicht weniger als einem Jahr und nicht länger als zwanzig
Jahren in einer Zelle des Fegefeuers eingeſchloſſen ſein werde,
und während dieſer Zeit würde es ihm verſtattet ſein, die Erde
zu beſuchen und ſeine Feinde zu quälen. Dieſer Gedanke ließ
ihm den Tod als ein ſo freudiges Ereigniß erſcheinen, daß er in der
Abweſenheit des Gefangenwärters verſuchte, ſich ſelbſt das Leben
zu nehmen. Je näher der Tag der Hinrichtung rückte, um ſo
vergnügter wurde Ah Duck, und als der Sheriff in ſeiner Zelle
erſchien, um ihm den Befehl zur Hinrichtung vorzuleſen, begrüßte
er ihn als einen Befreier. Der Kaplan, der ihn zum Schaffot
begleitete, hatte die größte Mühe ihn zu hindern, vor Freude zu
tanzen; und als der Henker ihm die Hände binden wollte, pro-
teſtirte er gegen dieſe Maßregel mit den Worten: „Du ſollſt
wiſſen, daß ich mich nicht zu ſterben fürchte.“ Er erblickte den
Recorder (Vorſitzender des Aſſiſengerichts) an einem Fenſter und
rief ihm zu: „Adieu, alter Geſelle! Als ihm die Schlinge ſchon
um den Hals lag, rief er aus: „Atieu, lebt wohl! Heute Abend
gehe ich nach Frisco (San Francisco). Aber bald werde ich wie
der zurückkommen und euch beſuchen.“

Ein luſtiges Leichenbegängniß.) Am 5. März
wurde zu Mailand ein Original, Namens Fedele Schuh, be-
ſtattet, der ſich in Amerika ein großes Vermögen erworben hatte
und am Starrkrampf geſtorben war, weil er ſich ein Hühner
auge geſchnitten hatte. Jm Teſtament ſetzte er feſt, daß ſein
Leichenbegängniß ein rein bürgerliches ſein ſolle. Die beiden
beſten Muſikkorps der Stadt ſollten daſſelbe begleiten und jedes
dafür 500 Francs erhalten, unter der Bedingung jedoch, daß
ſie alle patriotiſchen Lieder mit Jnbegriff der „bella gigogin“
ſpielen und nach erfolgter Beerdigung ins Wirthshaus gehen
ſollten, um auf „ſeine Geſundheit“ zu trinken. Dieſer luſtige
Patron hinterließ nebſtbei zwanzig Prozent ſeines eine Million
Francs betragenden Vermögens der Leichenverbrennungs Geſell

ſchaft.
lUAmerikaniſches.) Eine Rieſenfarm hat ſich John Davis

in Houſton, Texas, angeſchafft. Sein Land umfaßt 193 000
Acres in einem Stück. Ein Zaun ven 100 engl. Meilen in der
Länge iſt erforderlich, es einzuzäunen. Außerdem will er noch
30 000 Acres kaufen, um Viehzucht im Großen zu betreiben.
Zum Anfangen hat er die Kleinigkeit von 3000 Stück Rindvieh
angeſchafft. Die Wittwe des ehemaligen Jndianer Häuptlin zs
Silas Armſtrong. von Wyandotte in Kanſas, Frau Lucinda
Armſtrong, wurde dieſer Tage auf dem alten Indianer Fried-
hofe in Wyandotte begraben. Sie ſtarb im Alter von 61 Jahren,
hiaterläßt vier Kinder und 250000 Dollars im Grundeigenthum.
Eine ihrer Töchter iſt an einen Deutſchen Namens Schaffenburg
in Denver verheirathet.

Der wahre Dichter iſt vom Philoſephen unzertrenn-
lich, die unſterblichſten Dichterworte aller Zungen ſind philoſo

phiſchen Jnhalts. So verband auch der große Poet der Perſer,
Sadi, Beides: glänzende Phantaſie mit dem Geiſt des Welt-
weiſen. Geboren zu Schiras 1193, zeigte er durch Lehre und
Leben ſeinem Volk, wie der Menſch das echte Glück in der Aus
übung der Tugend ſuchen und finden ſolle. Seine Lehren ſind er
halten in den Werken: „Molaman oder Strahlen der Sonne“,
„Boſtan“ (der Fruchtgarten) und „Gulilliſtan“ (der Roſengarten).
Das letzte enthält eine Sammlung von Geſchichten und morali-
ſchen Erzählungen und iſt halb in Verſen, halb in Proſa ge
ſchrieben. Sadi geſteht darin ſeine eigenen Fehler, beſonders die
ſeiner Jugend, mit aller Aufrichtigkeit. Unter Anderm erzählt er:
„Es geſchah, daß ich einſt als ein roher junger Menſch meiner
Mutter ſehr trotzig begegnete und ſie ungeſtüm anfuhr. Sie ward
darüber traurig, ſetzte ſich in einen Winkel und weinte. Jeh
näherte mich ihr, und ſie ſagte: „„Du, der Du heut ſo groß
gegen mich biſt, erinnerſt Du Dich nicht, daß ich Dich ſehr klein
geſehen habe?““ Weiter berichtet er, an einem Abend habe er
im Koran geleſen, während ſeine Brüder dabei geſeſſen und ge
ſchlafen; da habe er ſich zu ſeinem Vater gewendet: „Sieh doch,
Vater, ſie ſchlafen, und ich, ich bete!“ worauf der Vater ihn um
armt und geantwortet: O mein lieber Sadi, wäre es nicht beſſer,
Du ſchlieſſt auch, als daß Du ſo ſtolz auf das biſt, was Du
thuſt?“ Als die Türken Perſien verheerten, verließ Sadi ſein
Vaterland und reiſte vierzig Jahre lang herum. Die Franzoſen
in Tripolis machten ihn zum Gefangenen und brauchten ihn als
Schanzgräber ein Kaufmann aus Aleppo kaufte ihn los, gab
ihm ſeine Tochter zur Frau und hundert Zechinen an baarem
Gelde; die Frau war böſen Charakters, und da Sadi ihr einſt
ihr Weſen vorwarf, rief ſie: „Biſt Du nicht Der, den mein Va-
ter mit zehn Goldſtücken losgekauft?“ Ruhig verſetzte der Gatte
„Ja, aber für hundert Zechinen hat er mich wieder verkauft.“

Nach Perſien zurückgekehrt, ſchloß der Dichter innige Freund-
ſchaft mit einem Manne, der plötzlich auf einen hohen Poſten er
hoben ward. Alles lief, dem Glücklichen zu gratuliren, Sadi
allein blieb aus. Da Andere ſich darüber wunderten und ihn zur
Rede ſtellten, ſagte der Weiſe, der die Wandelbarkeit menſchlicher

Schickſale kannte: „Jetzt läuft Jeder zu ihm ſeiner Würde wegen,
ich werde nicht eher gehen, als bis er ſie nicht mehr hat, dann
aber werde ich wohl der Einzige ſein, der ihn aufſucht.“ Ein
Menſch, der mit ſeinem Reichthum prunkte, wollte den Poeten
einſt verſpotten durch die Frage, warum man doch häufig den
Weiſen vor der Thür des Reichen ſähe, den Reichen dagegen aber
nie vor der Thür des Weiſen. „Die Urſache“, erwiderte Sadi,
„iſt, daß der Weiſe den Werth der Reichthümer kennt, der Reiche
jedoch den Werth der Weisheit nicht einſieht.“

Kein Schütze der Erde geht mit dem Wilde, das er
erlegt, reſpektvoller um, als die Jndianer der Hudſonbailänder
mit den Bären, welche ſie getödtet. Man richtet dieſelben in
ſitzender Stellung an einem Baum auf und hält lange Reden voll
Bedauern darüber, daß man gezwungen geweſen ſei, das Thier
zu tödten. Weil man fürchtet, daß der Bär vielleicht, trotzdem er
ausgeweidet iſt, noch wieder ins Leben zurückkehren könnte, ſteckt
man ihm ein Stück Holz zwiſchen die Kiefer und ſperrt ihm da
durch das Maul weit auf, unterläßt jedoch nicht, ihn auch hierfür
unterthänigſt um Entſchuldigung zu bitten. Dieſe Sitte erinnert
ein wenig an die mittelalterliche, nach der der Henker den Delin-

quenten vor der Hinrichtung erſt um Entſchuldigung zu bitten
hatte, daß er ſo ſchlecht mit ihm umginge.

Eine wirkliche Zierde des Gerichtshofes. Ein
alter franzöſiſcher Richter, der ſich ſtets einer eiſernen Conſtitution
rühmte, kam zu einem Arzt. „Sie hier?“ „Ich bin ein wenig
beunruhigt über meinen Geſundheitszuſtand, lieber Doktor.“ „Wo
ſitzt denn das Uebel im Kopf, im Magen „Nein, das iſt Alles
in Ordnung, aber in letzter Zeit litt ich häufig während der Ge-
richtsverhandlungen an Schlaf oſigkeit.“

Literariſches.
Deutſcher Schulverein in Wien. Soeben gelangt Nr. 6 der

Mittheilungen dieſes Vereines zur Verſendung. Jn einem Auf-
rufe an die Stammesgenoſſen wendet ſich die Vereinsleitung an
Jene, di für ihr eigenes Volksthum Nichts fürchten zu müſſen glauben
und erinnert ſie an die Pflichten, die das Bewußtſein der Solidari-
tät aller Deutſchen in Oeſterreich ihnen auferlegt, einer Solidarität,
welche nicht in der Gemeinſamkeit der Meinungen und Ueberzeugungen,
ſondern in der gegenſeitigen Hilfeleiſtung ihren wahren Ausdruck
findet, eine Pflicht, die für Alle beſteht, denen ihr Teutſchthum etwas
mehr iſt als lediglich Umgangsſprach, mögen auth ſonſt politiſche,
religiöſe und wirthſchaftliche Ueberzeugungen ihnen verſchiedene Wege
weiſen. Aus der Bilanz pro 1882 wird hervorgehoben daß die
Einnahmen in dieſem Jahre rund 153.009 fl. betrugen, der Gründer-
fond ſich auf 84.000 fl erhöhte und den Schulzwecken 145.000 fl. ge-
widmet wurden. Der engere Ausſchuß hielt in den Monaten No-
vember bis einſchließlich Januar 13, der weitere Ausſchuß 3 Sitzungen
ab. Die Zahl der bis 1. Februar beſtehenden beziehungsweiſe in
Gründung bvegriffenen Ortsgruppen beträgt 547, von dieſen entfallen
auf: Wien 10, Nieder- Oeſterreich 80, Ober Oeſterreich 32, Salzburg
5, Steiermark 43, Kärnten 14, Krain 3, Görz und Trieſt je I,
Tirol 6, Vorarlberg 3, Böhmen 244, Mähren 79, Schleſien 25,
Bukowina 1. 401 Ortsgruppen davon haben ſich bereits voll-
ſtändig conſtituirt. Die Ueberſicht der ſeit 1 November vertheilten
Schulunterſtützungen ergiebt innerhalb dreier Monate 39 Unter-
ſtützungsfälle in Böhmen, 11 in Mähren, 4 in Schleſien, 5 in Tirol,
9 in Steiermark, 3.in Kärnten, 7 in Krain und 1 in Galizien.
Die Nummer enthält auch Anordnungen über die Vorbereitungen
zu der am Pfingſtmontage (14. Mai) in Linz ſtattfindenden Haupt-
verſammlung, dann Berichte über die Schuleröffnungen in Gottſchee
(Holzinduſtrieſchule)y, Wuchern, Maierle, Lichtenwald, Ratſch und
Lipnik, ſowie über die Ortsgruppenfeſte in Nikolsburg und Leoben,
bei welch letzterem das Ausſchußmitglied Dr Heilsberg eine warm-
gefühlte Feſtrede hielt, die abgedruckt wurde. Hieran ſchließen ſich
Mittheilungen über deutſches Schulweſen in Südamerika, Schweden
und Jtalien, endlich ein Artikel über Volkskindergärten in den
deutſchen Städten Böhmens.
Halte, was du haſt, daß Niemand deine Krone nehme.

Ein Ruf aus der oberen Welt zur Beachtung vorgelegt von
Karl Theurer weiland Stadtpfarrer an der Stiftskirche zu
Stuttgart. Stuttgart. Greiner'ſche Verlagsbuchhandlung Greiner
u. Pfeiffer 1883. Geb. in Goldſchnitt Preis M. 2.

Unter dieſem Titel richtet der ſo ſchmerzlich früh vollendete Ver
faſſer, deſſen nachgelafſſene ſinnige und tiefempfundenen Gedichte
(„Lebensblumen“) durch ihr Erſcheinen vor einigen Monaten die
chriſtliche Welt ſo freudig überraſcht haben, einen herzlichen Appell
an die confirmirte Jugend, feſtzuhalten an der heilſamen Lehre und
an den Gnadengütern, die ſie in der Confirmatisn empfangen.
Das Büchlein beſteht aus einer Reihe warmer, je mit einem Gebet
ſchließenden Anſprachen mit lebensvollen, bilderreichen Darlegungen
der Schätze chriſtlich-evangeliſcher Erkenntniß und Gnade, die aus
einem für die evangeliſche Kirche warm ſchlagenden Herzen hervor-
fließen und auch das Herz treffen. Es liegt auf dieſen Betrachtun-
gen der friſche Duft der Unmittelbarkeit, es waltet in ihnen der
lebendige Schwung der Meditation, es offenbart ſich in ihnen jene
ſeltene Gabe der Anregung, die uns in den andern Schriften des
Verfaſſers entgegentritt, und welche Jung und Alt ſo innig an ihn
kettete. Für die einſtigen Confirmanden des Vollendeten wird dieſe
Schrift noch in anderer Weiſe ein Ruf aus der oberen Welt ſein,
als der Verfaſſer dies urſprünglich meinte: und ſie werden in dem
auch äußerlich ſchön ausgeſtatteten Büchlein ein willkommenes Mittel
zur Auffriſchung ihres unvergeßlichen Confirmandenunterrichts be
grüßen. Es eignet ſich aber auch ſonſt in ganz beſonderer Weiſe
zu einer ſchönen Gabe für Confirmanden, denen man das „Halte,
was du haſt“ nicht eindringlich genug zurufen kann.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Berlin, 13. März. Jn der heutigen Aufſichtsrathsſitzung

der Nationalbank für Deutſchland wurde die Dividende
für 1882 auf 6 pCt. feſtgeſetzt. Der erzielte Bruttogewinn
beträgt 1831224 M., der Nettogewinn 1 405 607; der Reſerve
fonds erlangt durch die ſtatutariſche Zuwendung die Höhe von
951 990 M.

Jndiſchen Blättern zufolge haben einige Bankhäuſer in
Bombay der perſiſchen Regierung ein Projekt betr. Gründung
einer Bank in Teheran unterbreitet, welcher die Vermittelung
des Geldverkehrs zwiſchen Perſien und den Handelszentren Europasund Aſiens, die Anlage von Eiſenbahnen und Kanälen in Perſten

ſelbſt, ſowie die Uebernahme von Lieferungen für die Regierung
des Schah zufallen ſoll.

Sachſen-Meiningen'ſche 4 Landes-Schuldbriefe
von 1878 und 1879. Verlooſung am 28. Februar 1883. Zahl-
bar am 28. Auguſt 1883 bei der Herzogl. StaatsſchuldenTilgungs
kaſſe zu Meiningen.

Serie F. à 1000 .4&. 102 148 232 262 308 366 372 424 439
551 601 830 891 956 979 999 1012 039 132 305 330 338 350 479
502 551 853 2049 084 116 123 273.

Serie G. à 500 -4. 45 135 153 290 343 353 602 660 661
671 729 783 846 996 1034 067.

Serie H. à 300 -4. 259 285 534 546 600 674 677 702 725
890 1003 021 035 114 121 122 149.

Serie I. à 200 -4. 8 16 70 82 83 136 223 347 417 438 460
526 613 783 934 943 1112.

Serie K. à 100 -4. 12 67 104 152 204 20) 333 356 361 510
599 603 612 824 901 1103 205. ßReſtanten.

Serie G. 1196. H. 129 1011. I. 204. K. 382
777 888 x

Koburger Bier-Brauerei-Actien-Geſellſchaft,
Prioritäts-Obligationen. Verlooſung am 17. Februar 1883.
Zahlbar am 1. September 1883 bei der Geſellſchafts Kaſſe zu
Koburg.

12 30 59 103 126 132 236 263 304 397.
Kaſſeler Landescreditkaſſe, Schuldverſchreib-

ungen. Kündigung am 20. Februar 1883. Auszahlung vom 1.
März 1884 ab oder auch ſofort bei der Hauptkaſſe der Landescredit
kaſſe zu Kaſſel.

Diejenigen auf 200 Thlr. lautenden älterer beider-
ſeits kündbaren 4 Schuldverſchreibungen der
Landescreditkaſſe, Abth. VII., deren Zinsabſchnitte am
1. März 1884 ablaufenz nämlich: Abth. VII. Serie B. a.
Nr. 7984 11673, ſoweit ſolche nicht bereits zurückbe-
zahlt ſind

Anmerkung. Kraft früherer Bekanntmachungen find die
ſämmtlichen 4 Schuldverſchreibungen Abth. VIII. B., desgleichen
die 4 Schuldverſchreibungen Abth. VII. Ser. B. a. Nr. 4313
bis 7983 für den 1. März 1883, ſowie die 4 Schuldverſchreib
ungen Abth. VII. Ser. B. a. Nr. 11674 bis 15294 für den 1. Sep-
tember 1883 gekündigt und außerdem alle 4 Schuldverſchreibungen
der Landescreditkaſſe Abth. VII., deren Zinsbogen bereits abgelaufen
ſind, je für den Fälligkeitstermin des letzten Zinsabſchnitts.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. März 1883.

Aufgeboten: Der Klempner F. E. Handwerg und C. D.
Schweder, Hamburg. Der Bureau Vorſteher A. Müller, Halle,
ung C. Schräpler, Giebichenſtein. Buchbinder C. Pichner, große
Steinſtraße 29, und M. Mertig Merſeburgerſtraße 8. Der
Fabrikarbeiter H. Simon Ranniſcheſtraße 4. und M. Ehrin
Wittenberg. Der Zuckerkocher H. Wittig, Domplatz 7, und
Reichmann, Domplatz 4. Der Reſtaurateur B. Scharre und M.
Müller, Leipzigerſtraße 106/7. Der Schmied F. Heſſelbarth,
Harzgaſſe 7, und A. Moos, Zinksgarten 3. Der Rechtsanwalt
R. Gabler, Lützen, und A. von Dammann, Parkſtraße 13. Der
Bahnarbeiter F. A. Jänicke und A. E. Bettche, Hettſtedt. Der
Schloſſer W. C. Knieſtert, Halle, und L. F. M. Müller, Schortewitz.

Der Sattler G. W. Ksettnitz, Halle, und L. M. Stahr, Wiehe.
Eyeſchließzung: Der Barbierherr C. Fruhnert, große Stein-

ſtraße 61, und J. Krug, große Steinſtraße 33.
Geboren: Dem Handarbeiter C. Meinhardt ein Sohn,

Weingärten 20. Dem Handarbeiter C. Hüpfel eine Tochter,
Weidenplan 10. Dem Kaufmann G. Benold' eine Tochter,
Blumenſtraße 2. Dem Mechaniker M. Weſſelhöft ein Sohn,
Jägerplatz 6. Dem Maurer C. Jäger eine Tochter, Ober-
glaucha I2. Dem Tiſchlermeiſter F. Jakobs eine Tochter,
Martinsgaſſe 3. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.
Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 3 Monat 7 Tage, Atrophie,
Steg 21. Der Dienſtmann Samuel Ackermann, 55 Jahr 6
Monat 6 Tage, Phrhiſis alter Markt 28. Des Schloſſer H.
Drieſelmann Sohn todtgeboren, Franckensplatz 7. Die Wittwe
Johanne Chriſtiane Hummel geb. Hoffmann, 73 Jahr 7 Monat
4 Tage, Schlagfluß, Sophienſtraße 3. Henriette Emilie Bertha
Schröder, 18 Jahr 11 Monat 8 Tage, Phthisis pulmonum, Georg-
ſtraße 3. Des Handarbeiter C. Böhme Sohn Richard, 5 Monat
11 Tage, Krämpfe, Saalberg 2. Des Fuhrmann G. Schaaf
Sohn Guſtav, 2 Jahr 11 Monat 16 Tage, Croup, Mühl-
graben 104. Des Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtent a. D. R. Zander
Sohn Paul, 10 Jahr 7 Monat 7 Tage, Meningitis, Parkſtraße 5.

Des Tiſchler H. Reinicke Sohn Guſtav, 2 Jahr 1 Monat
27 Tage, brandige Bräune, an der Moritzkirche 1. Der Handar-
beiter Franz Klepzig, 42 Jahr 6 Monat 17 Tage, Lungenödem,
Mühlgraben 3. Der Student der Naturwiſſenſchaften Guſtav
Schnell, 24 Jahr 1 Tag, Lungenleiden, Hermannſtraße 2a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. März.

Stadt Hamburg. Graf v. Pfeil m. em. u. Jungfer a.
Wildſchütz iſSchl. San.-Rath Dr. Söhle m. Fam. a. Hamburg.
Baron v Beuſt a. Kl. -Wolmsdorſ. Gutsbeſ. Prinz a. Schwitters
dorf. Fabrikbeſ Richter a. Wettin. Gutsbeſ. Thieme a. Gröningen.
Die Kaufl. Dormitzer u. Pudor a. Berlin, Wohlfahrt a. Pforzheim,
Möller a. Mainz, Gämlich a. Bremen, Geres a. Straßburg, Oſter
a. Paris, Gottſchalk a. Gröbzig, Gottſchalk a. Gröbzig, Wentz a.
Herford, Mier a. Erfurt, Gritzner a. Plauen i/V., Scheffler a.
Antwerpen, Palme a. New-York, Hollander a. Wien, Alſton a.
Birmingham, Teepich a. Hadersleben, Bendix a. Jnſterburg, Henek
a. Neuwied, Weſtermann a. Cöln

Goldner Ring. Rittergutsbeſ. Blecker-Kohlſaat a. Poſen.
Ober Jnſpector Kutſchmann a. Münſter. General-Agent Krimling
a. Magdeburg. Die Kaufl. Pideret a. Bielefeld, Landsberg a.
Berlin, Herzberg a. Aachen, Cohn a. Berlin, Limde a. Bremen,
Scholz a. Berlin, Dantzmann a. Frankfurt, Leſchkau a. Caſſel,
Rhan a. Berlin, Krauſe a Goldberg, Schmidt a. Cöln, Müller a.
M. Gladbach, Schreiber a. Dresden.
Goldene Kugel. Hr Wagner m. Gem. a. Dresden. Jngen.

Völker a. Bernburg. Jngenieur Zimmermann a. Berlin. Jngen.
Krauſe a. Chemnitz. Fabrilbeſ. Braune a. Reichenbachi/ V. Fabrik.
v. Feldt a. Solingen. Die Kaufl. Brandt a. Rintale, Jſraelis a.
Weener, Sieſe a. Berlin, Kleinicke a. Eiſenach, Schulz a. Dresden,
Bergmann a. Aachen, Kleeberg a. Plotho, Hornung a. Franken

Fürſtenberg u. Noll a. Frankfurt, Schneider a. Barmen,
Vollmer a. Caſſel, Rein a. Rheydt, Köhler a. Liegnitz, Otto u.
Schadewitz a. Berlin, Meyer a. Halberſtadt, Sommerling a. Magde
burg, Neumann a. Nordhauſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Wirterung. 13. März.

Das geſtern erwähnte Minimum iſt mit raſch abnehmender
Tiefe oſtwärts nach dem Jnnern Rußlands fortgeſchritten, während
das Luftdruckmaximum im Weſten nach dem Biscayiſchen Buſen
fich verlagert hat; eine flache Depreſſion liegt über Weſtdeutſchland.
Bei meiſt ſchwachen, im Norden nördlichen im Süden weſtlichen
Winden iſt über Central Europa das Wetter andauernd kalt, ver
änderlich und vielfach zu Schneefällen geneigt. Ueber Europa,
ſüdlich der Linie Lemberg Breſt iſt die Temperatur erheblich ge-
ſunken, im Binnenlande Frankreichs, in Deutſchland Oeſterreich-
Ungarn, in Nordweſt- Rußland herrſcht ſtrenge Kälte, Moskau da
gegen meldet Thauwetter.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannte
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 10, Hamburg 7,
D. 10, Paris 4, Karlsruhe 6, München 9, Chemnitz 7,
Berlin 6.



Haasenstein Vogler SieLeipzigerſtr. 2
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Erstaunlich sind die Heilerfolge, welche Aerzte und Private mit den
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen bei mangelhafter Verdauung und Er-
nährung des Körpers, Verstopfung, Hämorrhoiden, Hautkrankheiten ete. er-
zielten. Ausführliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis,
sowie die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel M. I.
erhältlich in Halle, Schweidnitz, Aken, Aschersleben, Schmiedeberg, Torgau,
Wittenderg, Radegast, Ermsleben, Gröbzig, Herzberg, Calbe: Adlerapotheke;
Kossla: Apotheker Link; Bitterfeld: Apotheker Atenstaedt,

Handels Regiſfter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 9. März 1883 ſind am ſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

In unſer FirmenRegiſter, woſelbſt unter No. 92 die Handlung in Firma:
J. A. UVUhlig

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Das Geſchäft iſt mit der Fivma durch Erbgang auf die Wittwe Amalie

Luiſe Uhlig geborene Sauer und von dieſer durch Vertrag auf den Kaufmann
Carl Reinhold Freytag zu Halle a/S. (vergleiche No. 1402 des Firmen-
Regiſters) übergegangen.

Demnächſt iſt in unſer FirmenRegiſter unter No. 1402 die Firma:

J. A. Uhlig
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Kaufmann Carl
Reinhold Freytag zu Halle a/S. eingetragen worden.

Halle a/S., den 9. März 1883.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Verſteigerungen
von Eichen Nutzſtämmen

der Oberförſterei Ziegelroda in Ziegelroda bei Ouerfurt.

I. Am Montag d. 2. April er. Vorm. 9 Uhr.
Förſterei Lodersleben., 9 Uhr

Diſtrict 53. Lindenberge ca. 41 Eichenſtämme
54. Hoheſtamm 3

r 55. Lautersburg 4
56. 57. Sandberge 122

58. Vord. Pfaffenberge 20

Förſterei Mohelinde., nach 11 Uhr
Diſtrict 64. Raufeinſchlag 11 Eichenſtämme

65. 66. Schbenberge 80
67. 68. Blöſſen, Krücke 31
71. 73. Hornecke 48

74. Obere Krücke 62 2

II. Am Dienstag, d. 3. April er. Vorm. 9 Uhr.
Förſterei Wangzen, 9 Uhr.

Diſtrict 5. 6. Am Keſſel, Burgthal: 15 Eichenſtämme, 1 Kahnknie

T. 10. Steinklebe, Rotheſuhle: 22 5
9. 12. Sählen, obere Thierberg: 15

13. Lohdentrift: 2 7

Förſterei Wendelstein, ca. 10 Uhr.
Diſtrict 15. Bornthal, Jägetſumpf: 25 Stämme; 1 Kahnknie

16. 20. Dreihiebenweg: 15
19. Brandholz: 35

Förſterei Rossleben, ca. 11 Uhr.
Diſtrict 21. Am Breiteſaal: 33 Eichenſtämme

23. 25. Dreiweißbuche, Pfütze: 13 r
26. 33. Haſenwinkel, Platz: 8

34. Buchberg: 5Förſterei TZiegelroda, ca. 12 Uhr.
Diſtrict 37. 40. Sandberg, Straßenſchlag: 36 Eichenſtämme.

Förſterei Mermannecke.
Diſtrict 27. 28. Dünnebirke, Straßenſchlag: 23 Stämme.

Die Stämme liegen meiſtens in neu eingehauenen Diſtrictsſchneißen die
ſtärkeren werden zuerſt verſteigert.

Die Königlichen Förſter zu Lodersleben, Hohelinde, Wangen,
Wendelſtein, Roßleben, Ziegelroda und Hermannecke geben Auskunft.

Circa 8 Tage ſpäter kommen an 175 Roth und Weißbuchen, 290 Birken
und 51 Lindenſtämme, ſowie an 130 rm Eichen und BuchenNutzholzſcheit zur
Verſteigerung.

Gegen die Abſchreibegebühren und rechtzeitige Vorbeſtellung im hieſigen
Büreau werden auch SpezialVerzeichniſſe der Stämme verabfolgt.

Ziegelroda bei Querfurt, den 12. März 1883.
Königliche Oberförſterei.
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zu Halberſtadt.
Das Somwerſemeſter beginnt am 5. April mit der Prüfung neu eintre-

tender Schüler. Programme gratis und franco durch den
Oberrealſchul-Direktor Crampe.

Tandwirtdöchattllode 90Dld (uedltubarg

von der Provinzial Verwaltung beaufſichtigt und unterſtützt. Beginn des
neuen Curſus

Montag, den 9. April a. e.
Nähere Auskunft ertheilt Dr. Kremp, Director.

Am Mittwoch deu 21. d. Mts. Vormittags 9 Uhr wird das dies
jährige Examen der Schüler der hieſigen Hauptbergſchule im Berg-
ſchulgebäude hierſelbſt ſtattfinden. Die Herren Grubenbeſitzer ſowie ſonſtige
für den Bergbau ſich Intereſſirende werden zum Beſuche dieſes Examens
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Eisleben, d. 12. März 1883. Die Bergſchuldirektion.

Militair-Vorbereitungw- Anstalt
Dir. Otto Neumann, t. a. D.

früher Dresden, Antonſtraße 4, jetzt Dresden-Strieſen, Straßel, 19,
beginnt am 10. April den neuen Curſus.

Föderversicherungsdant für Deutchland zu Gotha

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir für Oppin

bei Halle und Umgegend eine Agentur errichtet und dieſelbe dem

Herrn Kaufmann Herm. Werker in Oppin
übertragen haben.

Halle a/S., im März 1883.
Generalagentur der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland.

F. Schoof-
Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur

Vermittelung von Verſicherungen bei der auf Gegenſeitigkeit beruhenden
Feuerverſichernngsbank für Deutſchland zu Gotha und erkläre mich zur Er-
theilung jeder wünſchenswerthen Auskunft über dieſe Anſtalt gern bereit.

Oppin, den 13. März 1883.
Herm. WerkKer,

Agent der Fenerverſichernngsbank für Deutſchland.

Grube von der Heydt b. Ammendorf
der Sächſiſch-Thüringiſchen Actien- Geſellſchaft
für Braunkohlen Verwerthung zu Halle a. S.

reiſe unſeren Reſtvorräthen geben wir noch ab, ohne Aufſchlag im

Nasspresssteine ab Grube 9. frei Haus .4 z p. 1000 St.

Briquettes 6. 7.Comtoir: Brüderſtraße 16.

Odhferte für Landwirthe.
Am I. April a. c. erhalten folgende landwirth-

schaftliche Beamte unter nachstehenden Beding-
ungen angenehme Stellung:

Ein Administrator 3000 Mk. Gehalt; ein Oberinspector
2500 Mk. und 3 Tantième vom Reingewinn; ein In-
spector 1500 Mk. Gehalt (die Frau Uebernahme der AMilch-
Wirthschaft), ein Inspector 1200 MKk., freies Reitpferd
(unverbeirathet); sowie mehrere Ober-, Feld- und Hof-
Verwalter, Volontaire und Eleven.

Hierauf reflectirende Bewerber haben sich rechtzeitig und
wenn möglich unter persönlicher Vorstellung und Vorlegung ibrer
Original-Zeugnisse bei mir zu melden.

NB. Prima Referenzen von Herren PFabriks- und Guts-
besitzern, sowie durch mich placirten Bewerbern stehen
zur Seite und werden dieselben auf Wunsch veröffentlicht
resp. eingesandt.

P. S. Durch langjährige Praxis habe ich eine bedeutende An-
zahl von Fabrik- und Gutsherren gewonnen, welche stets
meine Vermittelung in Anspruch nehmen und erstreckt
sich meine Bekanntschaft nach sämmtlichen Provinzen
Deutschlands.

Bemerken will ich noch, dass die Placirung für
die Herren Chefs vollständig Kostenfrei ist und
bitte daher um recht zahlreiche Aufträge, welche
ich prompt und vreell zur Ausführung zu bringen
bemüht sein werde.

F. Eckarckt, Magceburg, Poststrasse 19.
Vermittelungsbureau für landwirthseh. Beamte.

Hofverwalter-Geſuch.
Am 1. April d. J., ept. ſofort, findet ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener junger Mann als Hofverwalter und Rechnungsführer an-
genehme Stellung. Gehalt 600 Mark, freie Station.

Bei Tüchtigkeit und guter Führung wird demſelben für ſpäter die erſte
Verwalterſtelle zugeſichert.

Bewerber haben ſich unter Vorlegung ihrer Originalzeugniſſe perſönlich
an Herrn Fr. Eckardt, Magdeburg, Poſtſtraße 19, zu wenden.

Heinrich, Rittergutoebeſitzer.

Die Seifenfabrik von

Heluan aber.gr. Ulrichſtraße 41,
empfiehlt den geehrten Hausfrauen ihre reellen und ungefüllten Seifen in
nur trockener Waare bei billigſter Preisſtellung.

r 4 3

Richard Köller, Feipzigerſtraße 19,
W Fabrik beſſerer Strumpfwaaren r

in Banmwolle, Wolle und Vigogne.
W Beſtellungen auf Gamaſchen, Beinlängen, Socken

und Strümpfe rc. werden prompt und billigſt ausgeführt!

Großes Lager aller Strumpfwaaren
zu Fabrikpreifen.

GIRünhedrel I ölleer,
Leipzigerſtraße 19,

W Kurzwaaren und Garn- Handlung r
empfiehlt zum Oſterfeſte neu eingetroffene Damen-Corſetts in größter
Auswahl. Panzer-Corſetts mit Löffel-Mechaniques ſchon von 1 Mark
ab bis zu den eleganteſten, Rüſchen in 30 verſchiedenen Deſſins, Mtr.
von 6 45 an, ſeidene Damen-Schleifen und Cravatten, ſowie ſeid. S
Bänder, Damenkragen und Manſchetten, Tricot- Handſchuhe

für Kinder 15 große 20 das Paar c. c.

Geſchäfts Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffne ich große Wallſtraße 42,

der Terrasse, eine
Delicatesswanaren- Handlung

verbunden mit einer gemüthlich eingerichteten

lein Biere und Frähstäcks-Stehbe,und bitte daher ein hochgeehrtes Publikum um recht zahlreichen Beſuch.
Hochachtungsvoll

vis à vis

K. Bramnelt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Conditor Johannes
Wilhelm iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhe-
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei
lung zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermö-
gensſtücke der Schlußtermin auf
d. 10. April 1883 Vorm. 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle ag/S., d. 5. März 1883.
üller T., Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des königl. Amts

gerichts, Abtheilung VII.

Zu der Pflaſterung des ſ. g. untern
Michelſchen Weges in Wulfener Feld
mark ſind

Offerten
zur Anlieferung von 1696 cbm
gute Kopfpflaſterſteine in den Mo-
naten Mai, Juni, Juli und An
guſt d. J. zu liefern; bis zum 22.
d. Mts. ſchriftlich beim Unterzeichne
ten einzuſenden.

Wulfen, den 12. März 1883.
Der GemeindeVorſtand

ürz.
Nutzholz- Auction.
Jm Schlage Paßberg des Groß-

furraer Reviers, bei guter Abfuhr eine
Wegſtunde von den Bahnſtationen
Sondershauſen und Heringen
belegen, ſollen

Dienstag d. 20. März d. J.
von früh 9 Uhr ab

ca. 165 Feſtm. Eichen in Schäf-
ten bis zu 15 Meter lang u. bis
70 Centimeter mittl. Durchmeſſer
ſtark,

ca. 7 Feſtm. Rothbuchen,
Haiubuchen,

15 Meter eichen Scheitholz für
Böttcher

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der vierte Theil des Kaufpreiſes iſt
anzuzahlen.

Großfurra bei Sondershauſen.
Die Revierverwaltung.

Drei vorzügliche Geſchäftshänuſer,
beſte Lage in Halle, einige Wohnhäu-
ſer, eine feine Bauſtelle und eine
zu empfehlende Ziegelei ſollen ver
kauft werden und bin ich beauftragt,
darüber nähere Mittheilungen zu
machen.

Theodor Meime, Halle a/S.
8 4 sEinige Capitale,

6000, 15,000, 20,000, 27,000
pp. auf gute Hypotheken werden p. I.
April, auch für ſpäter geſucht durch
Theodor Heime, Halle a/S.

Ein geb. junges Mädchen ſucht
zum 1. April Stellung als Wirth-
ſchafterin od. als Stütze der Haus
frau. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Offerten sub A. f. 21240 bef. Rud.
osse, Brüderſtr. 6.

Aen enthätige, ſucht gegen hohe Abſchlußpro
viſion eine gut einzeführte Viehver

S ſicherungs-Geſell ſchaft. Offert. un
ter e. 3527 an die AnnoncenExped.
Th. Dietrich Co. in Mainz.
Gesicht sofort oder 1. April

I für grössere Maschinenfabrik An-
halts junger Comptoirist, mit

I Branche, dopp. Buchtühr. u. einf.
Correspond. vertraut; gate Hand-
soehrift.

unter E. L. Z. an die Exp. d. Ztg.
Off. nebst Salairanspr.

Eine gebildete Wirthſchafterin,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren, mit guten Zeugniſſen, wünſcht
ſelbſtändige Stelle zum 15. April oder
ſpäter. Offerten durch Rud. Bosse,

Brüderſtr. 6 sub G. g. 21254 erb.
Gesnontſ T ODekr.-Scholar,

J Dreſcherfamilien u. verh. Knechte.

Stellen suchen: Ver-walter, verh. Gärtner, Kuhhir
ten, Schafmeiſter mit 7 u. 12jähr.

Zeugniſſen, Landwirthſchafterinnen
S in ff. Küche perf., ſowie auch jüngere,

S 1 anſtänd. Mädchen, welches Kü-
che u. Wirthſchaft, ſowie alle Hand
arbeiten erlernt, mit guten Zeugniſſen,
ſucht als Stütze der Hausfrau ev. Be
aufſichtigung der Kinder Stelle durch

Vr. Deparade,gr. Schlamm 101.
Ein tücht. Gärtner milit. mit g. Zeugn.

verſ. ſucht z. ſofort od. 1. April Stell.
Näh. Ausk. durch Gärtner Rosen-
verg, Woltersdorf bei Königs

born.
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